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Politiſche ueberſicht. 


Das theatraliſche Weſen, welches die Franzoſen ſtets zur 
Schau tragen, kann für fie ſehr verhängnigvoll werden und 
ſchlleßlich zu einem tragiſchen Ende — dem Untergange der 
br Nation — führen. Es iſt ſchon ein ganz beſonderer 
Zufall, daß die Nationalverſammlung in Bordeaux das Theater 
beziehen und von da im Theater von Verſailles ihren Sitz 
nehmen mußte, woſelbſt fie gegenwärtig keine beneidenswerthe 
Rolle fpielt, während abzuwarten iſt, welches Schauſpiel ſie 
dort der Welt noch darbieten wird. Vielleicht dachten die Mit⸗ 
glieder der Verſammlung daran, daß fie auf der noch glim⸗ 
menden Aſche des Krieges tagen und direct das 115 Sail 
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Hirſchberg, Dienſtag den 28 März 


1871 


in den ſchönſten Sophlsmen beweſſen will, daß — die Armuth 
abgeſchafft werden könne. 12 1 

Aus Lyon wurde am 25. d. gemeldet, daß die aufrührerſſche 
Nationalgarde das Stadthaus beſetzt, auf demſelben die rothe 
Fahne aufgepflanzt und die Commune eingerichtet hatte. Es 
it ein Ausſchuß von 14 Mitgliedern gewählt, an deſſen Spitze 
Creſtin ſtand, der bereits wieder ſeine Entlaſſung genommen 
hat. Der Ausſchuß hat eine Proclamation erlaſſen, welche 
eine neue Aera, Aufhören der Armuth und Verminderung der 
Steuern verheißt. 21 Batalllonschefs der Nationalgarde und 
4 Commandanten der Speclalwaffen haben beſchlsſſen, den 
Municipalrath zu unterſtützen. General Coperot iſt zum Com: 
mandanten der Nationalgarde ernannt. Derſelbe hat die Auf⸗ 
ſtändiſchen aufgeſordert, das Stadthaus bis zum 24. Mittags 
zu räumen. General Crouſaz ſteht mit Truppen in Perrache. 
Bis jetzt hat ein Conflict nicht ſtattgefunden. Die Inſurg nten 
haben Riciotti Garibaldi zu ihrem Commandirenden ernannt, 

Ein Telegramm aus Verſailles deſſelben Tages berichtet, daß 
die Ordnung in Lyon wieder hergeſtellt und auch im größten 
Theile Frankreichs aufrecht erhalten worden ſei. Zwar war dle⸗ 
ſelbe in Marſeille auf kurze Zeit geftört, aber nicht beunruhl⸗ 
gend. In Paris ſoll die Ordnungspartei Stand halten v. 
den Rebellen die Spitze bieten, während die Verſammlung in 
Verſailles durch die Armeen, die in Allem was nöthig vorbe⸗ 
reitet fein ſoll, geſchätzt wird. Sonach wäre es wohl möglich, 
daß die Soelalſſten zur Ruhe gebracht würden, wenn die Nee. 
gierung in Verſallles ſich entſchloſſen hätte, energſſch vorzu⸗ 
gehen und ſich nicht auf ein Zuwarten zu legen. 

Ueber Marſeille wurde nach Brüſſel berichtet, daß eine Ex⸗ 
hebung der Araber in Algerien ftattgefunden habe Aga Mo- 
krani von Mediana ſtehe an der Spftze des Aufſtandes im 
Süden und ſuche ganz Kabylien in denſelben hineinzuziehen. 
Privatbriefen zufolge ſoll Mokrani mit 40,000 Arabern 25 
Meilen von Algier ſtehen und ſich des ganzen Südens der 
Provinz Algerien bemächtigt haben. Franzöſiſche Truppen wur⸗ 
den nach Setif und gegen die Kabylen entſendet. 8 f 


Hirſchberg, 26. März. Die Pariſer Ereigniſſe find ganz 
und gar danach angethan, die Bedrängniſſe, in welche die 
franzöſiſche Nation ohnedies ſchon durch den Krieg gerathen ft, 
jo zu vermehren, daß — wenn es nicht unter Kurzem gelingt, 
die geſetzliche Ordnung herzuſtellen — eine gänzliche Sel bſt⸗ 
vernichtung des Landes eintreten muß, welches ſich rühmte 
an der Spitze der Civilifatton zu ſtehen. Man erwartete nach 
den Vorgängen vom 22. März in Paris einen großen bluti⸗ 
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gen Zuſammenſtoß, doch iſt es nach den neueſten Nachrichten 
noch nicht dazu gekommen, ſondern eine Aenderung zum Beſ⸗ 
feren eingetreten. Wir laſſen hier eine auszügliche kurze Zu⸗ 
B der Ereigniſſe vom RR, bis zum 25. d Mts. 
olgen: 

Paris, 22. März. Auf dem Place Vendome wurde Ad⸗ 
miral Saiflet, welcher eine friedliche Manifeftation leitete, thät⸗ 


Ueber den i Zuſammenſtoß vom 22. geht uns ſolgen⸗ 
der Bericht zu: „Geſtern (22.) fing endlich die Ordnungs⸗ 
partei in Paris an, ihre erſten Lebenszeichen zu geben. Des 
Nachmitags zog ein Trupp von einigen hundert Mann in Gi: 
vil, der bald zu 3—4000 Köpfen anſchwoll, unter den Rufen: 
Es lebe die Ordnung! Es lebe die National⸗Verſammlung! 
Nieder mit dem Comſté!“ über die Boulevards und durch el: 
nige Quartlere der inneren Stadt. Er wurde dort überall mit 
Beifall begrüßt; als er an der Börſe vorbelkam, trat der dor: 
tige Poſten der Nationalgarde, um der w e ſeine Sym⸗ 
pathie zu bezeigen, unter das Gewehr. Am Vendomeplatze 
ſuchten die dem Comité ergebenen Nationalgarden vergebens, 
dem Zuge den Weg zu ſperren; ein Delegirter des Comités, 
welcher dort vom Balkon des Geneneralſtabs der National. 
arde ſprechen wollte, konnte kein Gehör finden. — Heute 
ollten die Dinge leider einen ſchlimmern Verlauf nehmen. 
Der Zug der Ordnungspartei ging vom neuen Opernhauſe 
nach der Rue de la Bair, um nach der Place Vendome zu ge: 
langen, wo ſich bekanntlich der Generalſtab der Nationalgarde 
befindet. Es waren ungefähr 6000 Perſonen. Ein Mobiler 
trug eine Fahne voraus, welche die Inſchrift trug! „Vive la 
République! La Reunion des amis de l’ordre!“ An der 
Stelle angelommen, wo die Rue Neuve des Petits Champs 
einmündet, befand ſich der Zug vor den Inſurgenten, welche 
die Place Vendome bewachten. Man ſuchte mit ihnen zu fra⸗ 
ternifiren. Einige der Aufſtändiſchen hielten auch ihre Kolben 
in die Höhe und es ſchien, als würde es zu keinem Konflikte 
kommen. Plötzlich ſeuerten jedoch einige Natlonalgarden ihre 
Chaſſepots in die Luft ab Die Menge erfaßte ein furchtbarer 
Schrecken, fie wich ſofort zurück, aber che fie noch außer dem 
Bereich der Chaſſepots ſeln konnte, wurden drei Salven gege⸗ 
ben, die ungefähr 30 Perſonen tödteten oder verwundeten. 
Die Uebrigen ergriffen die Flucht. In der ganzen Straße und 
auf den Boulevards berrſchte nun ein paniſcher Schrecken. 
Alles eilte davon; die Omnibus und Wagen ergriffen ebenfalls 
die Flucht, und in einem Augenblick waren dieſelben ganz 


menſchenleer. Die Natlonalgarden rückten den 
und ſtellten ihre Vorpoſten bis an die Rue de In 
in den Boulevard einmündet. Einige muthſge Rerfonr 
runter mehrere mit dem rothen Kreuz aus der Am 

Grand Hotel, eilten nach dem Kampfplatz, um vi 


zeichnet), der Kommiſſar Honnegger, ein Schwe 
finger, der Bankler, wie man zuerſt gejagt), d 
Baudry, de Lazery, ein Apotheler, ein Herr Delamarre, di 
Herr Tihy, Georg Hanna, Lemaire und Bellanger, Egeiſl 
mer des Café's de la Porte St. Martin. Unter den Mein. 
deten befindet ſich Henri de Bene, Redakteur des Paris Jon: 
nal“, das bekanntlich feit drei Wochen die Deulſchen, ag, 
nach Paris zurückkommen, mit der Angabe ihrer Mo nungen 
denunzirt, damit der Pöbel Volksjuſtiz an ihnen übe, 1 
kam mit einem Schuß in die Hüfte davon. Die Aufregung 
weiche durch dieſen Vorfall in Paris entftand, war elne uch 
bare. Nachdem man ſich vom erſten Schrecken erholt hatt 
ertönten von allen Seiten die Rufe: „Vengeancel Pre 
République! A bas les assassins!“ Ob es heute Abend zu 
neuen Kämpfen kommen wird, weiß man noch nicht, Man be 
hauptet, daß ſich hier Dienottt Garibaldl unter den Auſſtänd⸗ 
ſchen befinde, während fein Bruder in Lyon fei, 

Aus Paris vom 23. wird noch weiter telegraphiſch gem: 
det: „Bergeret, ein Offizier der aufſtändiſchen Natlonal garde, 
behauptet, daß der geſtrige Zuſammenſtoß durch Süd der 
Ordnungs partei entſtanden jet, Die Demonſtranſen hätten 
die Nationalgarde inſultirt und zuerſt gefeuert (2), Wodurch 4 
Natlonalgardiſten Ba ſeten. Ferner ſagt Bergen In fel: 
nem Mantfeit, die Nationalperſammlung wolle Srankreit agen 
König aufzwingen. — Die Inſurgenten lelden Mangel an Gad, 
bereiten ſich aber auf verzweifelten Widerſtand vor, Die woſl⸗ 
habendere Bevölkerung flieht aus Parls.“ 


— Aus Verſallles vom 23. Abends wurd telegraphiid 
gemeldet: „Die Aufſtändiſchen hielten heute unweſt Clidy ci. 
nen Eiſenbahnzug mit Gefangenen an, indem fie das Halteiy: 
nal auſzogen. Sie befreiten die Gefangenen und nahmen dle 
Eskorte gefangen. — Das im 1 m eingeſchloß⸗ 
ſene 69. Ainien⸗Regiment entkam mit ſeiner Bagage und 3 Or 
ſchüzen. Die Inſurgenten verfolgten daſſelbe ohne ei 
das Regiment erreichte glücklich Verſailles, wo es enthuſtalſch 
empfangen wurde. Die O fizlere wurden b. ſördert. Pars f. 
ruhig. In letzter Nacht find mehrere Stadtſergeanten auf de 
fehl des Comſté erſchoſſen worden; gegen mehrere g ſluchlel 
Journaliſten iſt das Todesurthell gefällt.“ 

Die von den Auſſtändiſchen in Paris mit Beſchlag belt 
Summe beläuft ſich bis j bt nicht über 3 Millionen: alle 
Uebrige war von der Regierung mitgenommen. Doch kann d 


uchhändlet 


im Beſitz der Reglerung geblieben war, ſſt den Auſſtändiſche 
in die Hände gefallen, die es durchaus haben wollten. Die 
tlonalgarde von Vincennes hatte, um den Inſurgenten fed 
Vorwand zu nehmen, dle Truppenbeſatzung verabſchiedet un 
ſich ſelbſt in dem Fort inſtallirt. Das hat aber den Au 
diſchen nicht genügt; fie forderten, daß man ihnen das dl 
ausliefere, was denn auch geſchehen iſt. Man hat, we 
heißt, die Kanonen in die Gräben geworfen. 
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eneral Chanzy wurde auch ein amerikaniſcher 

ef der Game Past beg l en 
der den General na axis begleitet hatte, abgeſaßt. 
110 11 5 elte der Pöbel arg mit, und man iſt nicht ſicher, 
ob er nicht von ihm in Stücke gerlſſen iſt. Er verſchwand in 
einem Auflauf und man hat feine Spur ſeltdem verloren. Mr. 
Mafhburne, der amerlkaniſche Geſandte, bietet alles auf, feinen 


Aufenthalt zu ermitteln, wofern er überhaupt noch am Le⸗ 


ben it, 

Unterm 24. März meldete man aus Paris noch: In der 
un Eenttafcomite heute Abend exlaſſenen Proklamation wird 
mitgetheilt, daß die milſtäriſchen Vollmachten an Duval, Bruf- 
el und Eudes übertragen wurden, welche den Titel „General“ 
erhalten, Diejelben werden bis zur Ankunft des Generals 
Garſbaldl, der mittelſt Akklamatlon zum Oberkommandirenden 
der geſammten Baier Streitkräfte ernannt wurde im gegen⸗ 
feitigen Einvernehmen handeln. Lullier, der vor Kurzem vom 
Gentralcomite zum Kommandirenden der Natlonalgarde ernannt 
worden war, iſt dieſer Stelle wieder entſetzt worden, weil er 
ib in der Hitze der Diskuſſion Gewaltthätigkeiten gegen ein 
Mitglied des Centralcomltes erlaubt hätte. — Der Arbeiter 
Chantard wurde zum Kommandirenden der Artillerie ernannt. 
— Mehrere Bataillone der auſſtändiſchen Nationalgarde, ver⸗ 
ſtärkt durch Garibaldigniſche Freiwillige nd mit Geſchützen 
berſehen, haben heute die Malrie des erſten Arrondiſſements 
cernitt und die Uebergabe derſelben verlangt. Nach mehrfachen 
Verhandlungen kam man überein, daß das Batalllon der Na⸗ 
tionalgarbe, welches augenblicklich die Mairie beſetzt hatte, auch 
im Beſitz derſelben bleibe, unter der Bedingung, daß es ſich 
bereit erkläre, bei den Kommunalwahlen am nächſten Don⸗ 
nerſtag, ſowie bei der Wahl des Kommandanten der Natlonal- 
garde mitzuwirken. Das zweite Arrondliſſement, in welchem 
ai im 10 5 Hauptquartier hat, hält ſich bis jetzt noch in ſtrenger 

effenſive. 

Ueber den Ausbruch der Inſurrektion in Lyon wird dem 
Journal „Suiſſe radicale” von glaubwürdigen Perſonen, welche 
Thon am 23 d. Morgens mit dem Courierzuge verlaſſen haben, 
Folgendes mitgetheilt: Der Auſſtand iſt in der verfloſſenen 
Nacht in den Vorſtädten ausgebrochen. Die Nationalgarde der 
Vorſtädte hat ſich der Forts Croix. Rouſſe, Broteaux und Gulllo⸗ 
tiere ſowie des Hotel de Ville bemächtigt. In der Vorſtadt 
Perrache find Batterien errichtet. — Nach hier eingegangenen 
Prlvattelegrammen herrſcht auch in St. Etienne und Bordeaux 
elne ſehr bedenkliche Gährung. (Vergl. polit. Ueberſicht) 


Deutſchland Berlin, 23. März. (Relchstag.) In 
Folge des bei Sr. Maj. dem Kalſer ſtattfindenden Buds 
wurde die heutige Plenarſitzung des Reichstages 
Id um 11 ½ Uhr, anftatt wie feſtgeſetzt um 1 Uhr, eröffnet. 
an anderen n en Mitthellungen ſchreltet das Haus 

| av ahl des erſten Bräfidenten für die erſten 4 Wochen. 
3 werden 284 Stimmen abgegeben; hiervon erhält Abg. Dr. 
11 on 276 Stimmen, iſt alſo gewählt und nimmt die 

1 8 Der Alterspräſident erinnert daran, daß er ſchon 
1 10 15 in der Lage geweſen, Dr. Simſon in Erfurt 
Be e e A und erſucht den Gewählten, 

identen des erſten 

e Platz einzunehmen. eee Renee 
tültbent Simſon trltt ſeine Präſidentur mit vielem Danke 
n t dann fort: Die Größe unſerer Aufgabe, Wah⸗ 
Se un örderung der deutſchen Staalsgemeinſchaft in dem 
Gl er fie ins Leben gerufen hat, bürgt uns auch für die 
en ae. Sie regt jede Kraft in unſern Seelen an. Möchte 
IK 115 A en ernſten und regen Streben zu Gute kommen, 
155 en 9 59 hohen Hauſes überall rein zu ermitteln und 
nch ee ft, zum Vollzug zu bringen. Unterftügen Ste 
mich darin, hochverehrte Herren, mit ihrem ganzen Wohlwollen 


3 


und laſſen Sie ſich dieſen Ausdruck meines ehrerbietigen Dan⸗ 
kes freundlichſt gefallen. 

Nachdem das Haus dem Alterspräſidenten für deſſen 
Mühewaltung durch Etheben von den Plätzen ſeinen Dank ab⸗ 
geſtattet, wird die Wahl des erſten Picepräſidenten vorgenom⸗ 
men und Fürſt Hohenlohe⸗Schillingsfürſt gewählt. 
Er nimmt die Wahl mit folgenden Worten an: Ich bin be⸗ 
reit, die Ehrenſtelle anzunehmen, die mir der Rrichstag über⸗ 
tragen hat. Es wird mir ſchwer, den eniſprechenden Ausdruck 
zu finden für das tiefe Gefühl des Dankes, welches mich er⸗ 
füllt für die Auszeichnung, deren Sie mich für würdig erachtet 
haben. Ich lege um So höheren Werth auf vielen Beweis 
ehrenden Vertrauens, als ich einem Lande angehöre, deſſen 
Vertretung dle letzte geweſen iſt, welche den Verträgen zuge: 
ſtimmt hat, deren bſcklnz uns hlerher führt. Laſſen Sie mich 
daher in ihrer Wahl eine günſtige Vorbedeutung erblicken, ein 
Zeugniß zunehmender Ausſöhnung der Gegenſätze. Ja, meine 
Herren, wir haben in Baiern gezögert, den Vorträgen zuzu⸗ 
ſtimmen, weil wir der Einheit des Geſammtvaterlandes den 
altgewohnten Gedanken des abgeſonderten ſtaatlichen Beſtehens 
zum Opfer bringen mußten. Wir haben aber nicht gezögert 
und das Zeugniß werden Sie uns nicht verſagen, als es galt, 
für deutſche Ehre einzutreten, als es galt, die Bundestreue mit 
dem Blute unſerer Söhne und Brüder zu beſiegeln; und wir 
werden nicht zögern, uns ihnen anzuſchließen als ehrliche Ge: 
noſſen an dem e Werk, als treue Mitarbeiter an 
dem Wiederaufbau der deutſchen Natlon, damit das geeinigte 
Deutſchland ſich geſtalte zu einem Reſche der Macht, Wohlfahrt 
und Freiheit (Beifall). 

Abg. Weber (Stuttgart) wird zum zweiten Vicepräfidenten 
gewählt und nimmt die Wahl dankend an; er betont das er⸗ 
hebende Gefühl, mit welchem er in den erſten Deutſchen Reichs⸗ 
tag eintrat, um an der großen Aufgabe mitzuarbeiten, erwähnt 
dankend das wohlwollende Entgegenkommen, welches die Süd⸗ 
deutſchen bei den norddeutſchen Collegen gefunden, und ſchließt, 
indem er das Haus um Nachſicht und Unterſtützung bei Aus⸗ 
übung feiner Befugniſſe erſucht. 

— Nach dem nunmehr glücklich beendeten Krſege in die H:i« 
math miete he, find Mir an Meinem Geburtstag nicht nur 
aus ſämmtlichen Provinzen der Monarchie, | nbern auch aus 
allen übrigen Theilen des deutſchen Vaterlandes von Gemeinden, 
Korporationen, Vereinen, Feſtverſammlungen und einzelnen 
Perſonen zahlxrelche Glückwünſche ſchriftlich wie telegraphiſch zu⸗ 
gekommen. Dieſe Kundgebungen, welche Mir als ein Beweis 
treuer Anhänglichkeit gelten, haben Mich mit freudiger Bewe⸗ 
gung und Genugthuung erfüllt. Mein Herz drängt Mich, Allen 
Meinen aufrichtigſten u. tlefgefühlteſten Dank dafür auszuſprechen. 
Ich beauftrage Sie, dies zur öffentlichen Kenninſß zu bringen. 

Berlin, den 24. März 1871. 

Wilhelm. 


An den Miniſter des Innern. 


Berlin, 23. März. Sr. Majeſtät der Kalſer und König 
begab ſich heute um 4 Uhr, vom Flügeladjutanten Fürſten 
Anton Radziwill begleitet, ins Schloß, woſelbſt im Ritlerſaal, 
im Beiſein des Reichskanzlers, die Vorſtellung der Mitglieder 
des deutſchen Reichstages erfolgte. — Um 5 Uhr fand in der 
Neuen Gallerie ꝛc,. Tafel von mehr als 600 Gedecken ſtatt. 
An derſelben erſchlenen der Kaſſer und die Kafſerln, die Prin⸗ 
zen und Prinzeſſinnen, die fürftlihen Gäſte, die Miniſter und 
die übrigen hohen Würdenträger, die Hofchargen, die Mit⸗ 
glieder des Bundesrathes, des deutſchen Reichtages, Generale 
und andere höherere Militärs. — Nach Aufhebung der Tafel, 
zu welcher die Bilſe'ſche Capelle geſpielt hatte, erſchien der kai⸗ 
ſerliche Hof mit ſeinen Gäſten in der Oper und ſpäter in der 
Geſellſchaft im klonprinzlichen Palals. 

— Zu Ehren des ee Sr. Majeſtät fand bei Sr 
Durchlaucht dem Bundeskanzler 


ürſten von Bismarck ein Gala- 
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biner ſta t, zu welchem die Mitglieder des diplomatiſchen Corps 
und die vortragenden Räthe Einladungen erhalten hatten. 
— Nach dem Schluß der der ſtädtiſchen Deputation ertheilten 
Antwort unterhielt ſich, wie die „Br. Z.“ ſchreibt, der Kron⸗ 
prinz noch mehr als eine halbe Stunde lang mit den Anweſen⸗ 
den über Frankreich und die Franzoſen, Paris und den Einzug, 
einzelne Abtheilungen des deutſchen Heeres, Elſaß und Loth: 
ringen und ſelbſt die Gerichtslaube. Bemerkenswerth war unter 
anderem die Aeußerung: es gäbe unter den Fran oſen aller 
Kreiſe nicht wenige tüchtige Männer, und man dürfe deshalb 
das franzöſiſche Volk keineswegs aufgeben. Man möge auch 
keinen Franzoſenhaß aufkommen laſſen, wenn ſelbſt die Fran⸗ 
zoſen ſich gegen Deutſche in Paris und anderswo ſchlecht be⸗ 
nähmen; man ſolle ihnen vielmehr lieber die Hand reihen und 
ihnen Beiſtand zu lriſten ſuchen. N 
— In der Rheinprovinz herrſcht ein fo großer Mangel an 
Saatgetreide, daß der Handelsminiſter die Eiſenbahnkommiſſa⸗ 
rlate angewieſen hat, die Transporte von Saatgetreide ver allen 
anderen Eiſenbahnfrachten in jeder Weiſe zu bevorzugen. 
Hamburg, 25. März. Wie aus Cuxhafen gemeldet wird, 
ſind drei franzöſiſche Fregatten heute Morgen daſelbſt einge⸗ 
laufen, eine vierte war um 10%, Uhr in Sicht. 
Bonn, 23. März. Die gestrige rheiniſche Friedensfeier 
war eine überaus großartige. Das ganze Rheinufer von Bonn 
bis zum Siebengebirge und Rolandseck war prachtvoll erleuch⸗ 
tet. Auf allen Bergen war brillantes Freudenfeuer. 
Stuttgart, 23. März. Geſtern fand Galatafel im Reſi⸗ 
denzſchloſſe zur Feier des Geburtsfeſtes des deutſchen Kalſers 
ſtatt. Der König trank auf das Wohl des deutſchen Kallers 
und ſandte Gratulationstelegramme an den Kalfer, an Fürſt 


Bismarck und Graf Mollke. . 


Schweiz. Bern, 23. März. Vergangene Nacht fond bei 


Colombier (Kanton Neuenburg) in Folge falſcher Weſchenſtellung 
ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Güterzuge und einem Zuge, 
welcher internirte Franzoſen transportirte, ſtatt. Bis jetzt find 
22 Todte und 72 Verwundete in Felge dieſes Zuſammenſtoßes 
ermittelt. — Hierber gelangte Gerüchte von der franzöſiſchen 
Orenze melden, daß anläßlich der Pariſer Vorgänge auch in 
yon eine bedrohliche Gährung zu hertſchen beginne. 

: Frankreich. Lille, 23 März. Die Munizipalitä hat der 
Regierung zu Verſallles ihren ergebenen Belftand zugeſichert 
und ihre Zuſtimmung zu den ergriffenen Maßregeln ausge: 
drückt, welche nöthig, um dir republikaniſchen Inſtitutlonen zu 
erhalten, da dieſe allein im Stande, Frankreich vor einer Wie⸗ 
derkehr von Unglücksfällen zu bewahren, welche feine Exlſtenz 
bedrohten. Das Nord⸗Departement iſt kuhig. 

Lille, 24. März. Cine Proklamation des Maire von Lille 
ruft Freiwillige auf, um eventuell gegen Paris zu marſchiren. 
Die Situation in Paris iſt unverändert dirſelbe. 

Belgien. Brüſſel iſt wieder mit franzöſiſchen 
Flüchtlingen angefüllt, wie im Monat September. Unter 
denſelben befinden ſich auch Herr v. Wilemeſſant, der berüch⸗ 
tigte Direktor des „Figaro“ mit einer ganzen Schaar von Re⸗ 
dakteuren, welche nur mit genauer Noth der al ent⸗ 
gangen ſind. Dieſelben erzählen, daß fie während ihrer Reiſe 
jeden Augenblick befürchtet haben, von den Preußen erkannt 
und verhaftet zu werden. — Am letzten Montag ſind in dem 
franzöſiſchen Dorfe Meſſincourt, hart an der belgiſchen Grenze 
gelegen, vier belgiſche Soldaten, welche mit einigen Kameraden 
ohne Waffen die Grenze überſchritten batten, meuchlicherweiſe 
ermordet worden. 

Der Parlſer „Figaro“ veröffentlichte in letzter Woche eine 
Brüſſeler Korreſpondenz, in welcher der Text verſchiedener tele⸗ 
graphiſcher Depeſchen bedeutender Perſönlichkelten, unter ande⸗ 
ken auch ein Telegramm des Katfers von Deutſchland an den 
König Leopold mitgetheilt wurden. Eine Unterſuchung, welche 
dieſerhalb eingeleitet worden iſt, ſoll ergeben haben, daß dieſe 


BE ee 


gelitten habe, gehe dahin, daß ſelche Anſpr 


möglich, dieſen Steg nicht der Vermiſchung mit Verſallles zu 


Telegramme in dem Kabinette des Miniſters N f 
len worden ſind. A 
Brüffel, 24. März. Der „Nord“ veröffentlicht en 
Henri Chevreau's an Thlers, in welchem eiſterer geg 
Verantwortlichkeit proteftist, die man Rouher bezüg 
ſtandes in Paris beizumeſſen verſuche. f 


— 


Großbritaunien und Irland. London, 24. Man 
Unterhaus. Auf eine Interpellation antwortet Enfield, bi | 
Anſicht der Kronjuriſten bezüglich der Entſchädigungsanſpache N 
für britiſches Eigenthum in Frankxeich. Dis durch den Serien 


che rechllich nig! 
begründet ſeien. Sid ni 


— Die Anarchie in Parls wird von der Londoner „Sie: 
tion“ benutzt, „um die Augen der Welt auf das Symbol di 
Friedens und der Wiedervergeltung, das ſoeben in Chiflehut 
eintraf, hinzulenken.“ „Nlemand bezweifelt, fagt fie elle, 
daß Napoleon III. allein im Stande iſt, die Gefahr, womit 
die Cſolliſation bedroht iſt, zu beſchwören, und es ft Neman, 
der nicht wünſcht, Da ſich feine Dynaſtſe noch einmal zwichen 
die Givilifation und Arnarchie wirft; die europäſſchen Soy 
veräne, welche gegen ihn geſündigt haben, durch Undank und 
durch Neid, fangen endlich an, den Fehler zu begreſſen, den 
fie gemacht haben.“ Nach diefer Einleitung ſtreicht das bon 
partiſtiſche Organ die Verdlenſte und Herrſchertugenden des 
Exkaiſers heraus und ſagt dann weiter: „Was jetzt in Frank 
reich nicht allein, ſondern in Europa vorgeht, deutet au, daß 
Alles aus Mangel an einem überwiegenden Willen 1 
bricht, denn man fängt an, zu merken, daß dieſes Genſe des 
Grafen v. Bismarck, das zur Mitſchuld von Verſallles gelangt, 
kein Wille, ſondern ganz einfach eine brutale Verſchlagenhel 
iſt; aber die Aan ann ige brutal ſein oder nicht, N ft 
die Schwäche; und wenn in dieſem Angenblicke der anarhllhe 
Sieg von Paris den Souveränen zu denken giebt it es Ihnen 


zuſchreiben? Seit ſieben Monaten, wo Europa unter dem ſchrel⸗ 
lichſten Alpdrucke zapp. lt, haben wir nicht aufgehört, zu ver. 
ſichern, daß dieſer Alpdruck nur durch ein Erwachen des 
napoleoniſchen Willens entfernt werden könne und wir haben 
verſucht, Preußen begreiflih-zu machen, daß Deuſſchland 
ein Intereſſe habe dieſes Erwachen zu wünſchen. Wer 
blendet durch Gefühle, deren Ergebnſſſe die Ohnmacht und 
die ſchlechte Natur beweiſen, haben Souveräne und Piller nidt 
an die Unetläßlichkeit der Rückkehr dieſes Willens glauben 
wollen. Die Augen müſſen ihnen jetzt aufgehen, und die oft 
nen Wunden haben ihre Beredtſamkeſt. 5 


n in Höh 
157 rief, Inden 
Sieungeberlält 
9, audit 


tes Th. 


Br 


R., wofür der Ankaufspreis von 235 Thlr. 15 
915 al zit. 10 Sgr. pro OR.) proponirt wird. 
Verſamlung erkannte das dringende Bedürfniß der betref⸗ 
men Straßenerweſterung an und bewilligte die in's Extraor⸗ 

Fharium in genannter Höhe aufzunehmenden Koſten. 

, „Bewilligung von 300 Thlr. für die Privat⸗Almoſenkaſſe.“ 
n auf die Nachforderung von je 300 Thlr. für die Monate 
Anuar, Februar und März ſich beziehenden Antrag hatte der 
| Year der Kaſſe, Herr Meyerhoff, durch Hinweiſung auf das 
ſeliiſche Bedürfniß eingehend begründet und es ſprach die Ver⸗ 
fummlung ohne weitere Debatte bie Genehmigung aus. 
. „Geſuch um Bewillfgung einer Gratſſicatlon.“ Der bier: 
hel aus der Verſammlung ſelbſt hervorgehende Antrag, die 
bele ffende Gratlfication, die in frühern Jahren ebenfalls ge: 
währt worden iſt, auf 5 Thlr. zu erhöhen, wurde genehmigt. 

F. „Mittheilung, betreffend einen ſtädtſſchen Prozeß.“ Der 

Propoſikton, nach Lage der Sache von der Nichtigkeitsbeſchwerde 

abiufeben, trat die Verſammlung bei. 

1. „Antrag auf Niederſchlagung eines Pachtzinsreſtes im 
Betrage von 15 Thlr. 2 Sgr. 5 Pf. Die Verſammlung lehnte 
nach nähern Erläuterungen die Niederſchlagung ab und bean⸗ 
fragte dafür die gerſchtliche Eintragung genannter Summe auf 
das zum Nachlaß des Verpflichteten gehörende Grundſtück. 


VII. „Verkauf mehrerer Auenflecke“, betreffend a) ae s 


VOR, Fläche am Vogelberge hierſelbſt zum Preiſe von 10 Thlr. 
pro Q⸗R., b) 11 Q⸗R. in Straupitz und c) 3, DM, eben: 
daſelbſt zum Preiſe von 1½¼ Thlr. pro Q⸗R. Alle drei An⸗ 
träge wurden genehmigt, 
VIII. „Wahl des Stadtförſters.“ In Gemäßhelt von § 56 
Nr. 6 der Städte Ordnung theilte die Vorlage mit, daß zum 
Stadtförſter hierſelbſt der 4 Benecke aus Beerfelde bei 
Mudamm gewählt worden ſel. Die Veiſammlung hatte nichts 
gegen die Perſon des Gewählten zu erinnern, bemerkte aber 
ausdrüclich, daß eine Umzugskoſten⸗Erſtattung nicht gewährt wird. 


zu bieten und 
miren. Die Verſammlung ſtimmte dieſen Anträgen bei. 


welche zwiſchen dem Magiſtrat 
Beziehung auf das Recht der 
1 u 1 90 en Elek 

en Zuſchlag noch ſiſttren zu 
Der Herr Magiſtrats⸗Dirigent fagie eine 1 
und zog ſomit die Vorlage für 


müſſen. 
Prüfung 
tesmal 
XI. 
le 
„April d. J. bis dabin 
e Verſammlung zog eine Ba: 


ralle mit der Schießhauspacht, welche die Legung einer Kaution 


A — * 7 


von 50 Thlr. bedingt, und erklärte ſomit, den beantragten Zu: 


ſchlag nur für den Fall erthellen zu wollen, daß Pächter 60 Thlr. 


Kaution Ic. 5 
XII. „Mittheilung in einer ſtädtiſchen Prozeßangelegenheit“, 
dahingehend, daß die Zurückweſſung der vom 0 
8 1 Nichtigkeitsbeſchwerde erfolgt fe, Hiermit wurde die 
Sſtzung geſchloſſen. 1 
A Hirſchberg, den 27. März. Der diesjährige Gauta 


des Rieſengebirgs⸗Turngaues fand geſtern im Saale des Gaſt⸗ 


hofes „zum ſchwarzen Adler“ hierſelbſt ſtatt. Der Vorſteher 
eröffnete die Verſammlung mit einer eben fo herzlichen als 
ſachgemäßen Begrüßung der erſchienenen Vertreter der aus⸗ 
wärtigen Vereine, worauf der Genannte als Vorſitzender des 
Gautages gewählt wurde. 

Die Prüfung der Vollmachten ergab, daß vertreten waren: 


1) Landeshut, über 90 Mitglieder zählend, mit 2 Stimmen, 


2) Liebau, jetzt 50, mit I, 3) Bolkenhaln 80, mit 2, 4) Lähn 
über 40, alt 1. 5) Grunau 22 mit 1, 6) Schönau 24 mit 1, 
7) Schmiedeberg 25 mit 1, 8) Friedeberg a. Q 70 mit 2, Hirſch⸗ 
berg 230 mit 5, zuſammen 641 Mitglieder des Gaues mit 
16 Stimmen. 

Schömberg hatte keinen Vertreter entſandt. 
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Gegner einge⸗ 


des hieſigen Männerturnvereins, Rechtsanwalt Aſchenborn, 


Der Vorſitzende erklärte den Gautag für conſtituirt, worauf 


f nah 


die Verhandlungen folgenden Verlau men 
die Mitthellung des vor⸗ 


1) erfolgte durch den Vorfitzenden 
jährigen Protokolles. g 

2) legte der Gau-Kaſſenwart, Buchhändler Berger, Rech⸗ 
nung für das abgelaufene Vereinsjahr. Nach derſelben betrug 
die Jahreseinnahme des Gaues incl des vorjährigen Beſtandes 
136 rtl. 11 Sgr 2 pf., die Ausgabe aber 71 Thlr. 17 Sgr., 
io daß ein gegenwärtiger Kaſſenbeſtand von 64 Thlr. 24 Sgr. 
2 Pf. verbleibt. Die Rechnung war von dem Landeshuter 


Vereine revidirt worden, und es erſtattete nach den Ergebniffen 


derſelben die Verſammlung dem Kaſſenwart Decharge und Dank, 
Mit der Reviſion der nächſten Jahresrechnung wurde wie⸗ 
derum der Landeshuter Verein beauftragt. 

3) Die Abhaltung eines Gauturnfeſtes betreffend, beſchloß 
die Verſammlung, die Beſchlüſſe vom vorigen Jahre aufrecht 
zu erhalten und demnach Friedeberg a. Q als Feſtort einer 
allgemeinen Gauturnfahrt fortgeſetzt in Ausſicht zu nehmen, 
falls Solches die Zeitz erhältnſſſe geſtatten. 5 

4) wählte man als Vorort des Gaues wiederum Hirſchberg. 

5) ernannte die Verſammlung zum Vertreter des Gaues 


auf dem Kreisturntage in Breslau, am 11. April, den Turn⸗ 


wart Lungwitz von hier, zum event. Stellvertreter deſſelben 
aber den Gauſchriſtwart Leßmann. 

6) hielt man die Aufſtellung einer Gau⸗Statlſtik in der be⸗ 
kannten früheren Weiſe auch für dieſes Jahr aufrecht. In Rück⸗ 
ſicht auf die durchgemachten Kriegsverhältniſſe aber ſoll als 
Ergänzung diesmal die Beantwortung folgender Fragen ein⸗ 
treten: „Wie viel Mitalieder wurden zum Heere einberufen 
und zwar a, zur Linie? b. zur Landwehr,“ und: „Waren 
Mitglieder anderweitig auf dem Kriegsſchauplatze thätig?“ 
Die Regiſtrirung der Verluſte und der Decoratſonen behielt 
man ſpäterer Zeit vor. Die Vereine wurden um Einſendung 
des ſtatiſtiſchen Materials binnen 14 Tagen erſucht. 

7) glaubte die Verſammlung von einem definitiven Beſchluſſe 
über Gauturnfahrten, wie ſolche von benachbarten Verelnen 
alljährlich ausgeführt werden, abſehen und die Anregung zu 
ſolchen, je nachdem es den Zeitverhältnſſſen nach angemeſſen 
erſcheint, vorläufig den einzelnen Vereinen überlaſſen zu müſſen. 

Nachdem hierauf der Vorſitzende die Verſammlung mit Kund⸗ 
gebung herzlicher Grüße an ſämmtiliche auswärtige Vereine 
geſchloſſen, blieben die anweſenden Vertreter bei einem gemein: 


ſamen Mittagbrote noch länger vereinigt, wobei in Wort und 


0 0 = 


Lied das patriotiſche und turneriſche Intereſſe noch vielfach 
zum Ausdruck gelangte. a 2 5 

* Wie wir hören, beabſichtigen ſämmtliche Bewohner des 
dem ſtädtiſchen Territorſo einverlelbten ehemaligen Cunners⸗ 
dorfer Gebietes, beim Maglſtrat vorſtellig zu werden, minde⸗ 
ſtens ſowelt, als der Häuſerbau daſelbſt reicht, für Beleuch⸗ 
tung ſorgen zu wollen, indem es in der Bllligkeit liege, daß 
auch dem neuen Stadttheile dieſe Berückſichtigung, deren Erle: 
digung bisher wohl nur am Geldpunkte geſcheſtert ſein mag, 
zu Theil werde. 

Auf eine bezüglich der anhaltenden Kohlennoth von 
hieſiger Handelskammer an Se. Exrellenz, den Handelsminiſter, 
ergangene Petition, hat derſelbe, wie wir erfahren, fofort ge⸗ 
antwortet und die Direktion der Ni derſchleſiſch⸗Märkiſchen Ei⸗ 
ſenbahn zur ſchleunigen Berichterſtattung aufgefordert. Letztere 
ſoll dahin lauten, daß die Urſache des Kohlenmangels lediglich 
in den Grubenverwaltungen liege, während die Grubenverwal⸗ 
tungen behaupten, daß nur Mangel an Transportmitteln vor⸗ 
liege; Kohlenvorräthe ſeien genug da. Wir find über das Re⸗ 
ſulkat, an wem die Schuld liegt, geſpannt. 

P. Hermsdorf u. K., 26. März. Es macht ſich in unſerm 
Gebirge ſchon wieder eine Gaunerei bemerklich Diesmal find 
es aher nicht auswärtige Glücksjäger, welche unſere Gegend 
zum Revier ihrer Jagd auf das Vermögen einfältiger Dörfler 
auserkoren haben, ſondern einheimiſche Wildpſchützen. Dieſe 
Schlauköpfe nehmen nämlich dummköpfige Erben auf's Korn, 
indem ſie behaupten, der Erblaſſer ſei ihnen namhafte Beträge 
für entnommene Waaren oder empfangene baare Darlehne 
ſchuldig geblieben. Zum Beweiſe der Richtigkeit ihrer Behaup⸗ 
tungen berufen fie ſich im erſteren Falle auf ihre gefälfchten 
Handlungsbücher und im letzteren auf einen gefälſchten Schuld⸗ 
ſchein oder Wechſel, in beiden Fällen aber außerdem noch auf 
das Zeugniß ihrer Complicen, denen ſie dafür ſelbſtoerſtändlich 
„Gegengefälligkeiten“ zu erweiſen ſich verpflichtet haben. Oft 
werden dieſe Spitzbuben auſ Grund des angetretenen Bewelſes 
auch zum Erfüllungseide verftattet, den fie natürlich mit „gu: 

tem,“ echt napoleoniſchen Gewiſſen ableiſten. Ein Drechsler 
namentlich hat in dieſer Gattung der edlen Gaunerkunſt be⸗ 
reits das Möglichſte geleiftet und nicht blos Schuldſcheine, Wed: 
ſel und Klagen gedrechſelt, ſondern auch Eide abgedreht, daß 
wir befürchten müſſen, er könne und werde ſchließlich noch un⸗ 
ſeren Heiligen die Hölle abſchwindeln. — Möge Jedermann 
hiermit gewarnt fein. — ' 


Permiſchte Nachrichten 

— ee Aus Bebra, 22. März, wird der 
„B. B. Ztg.“ geſchrieben: Heute iſt hier ein Militärzug ver⸗ 
unglückt, welcher das Landwehr⸗Batalllon Oſtrowo führte. Acht 
Waggons ſind zertrümmert, viele Mannſchaften verwundet, 
einige ſehr bedeutend. 

— [Dr. Robert Rößler] Unter den mit dem Eiſernen Kreuz 
Decorirten hefindet ſich Dr. Robert Rößler. Derſelbe war bei 
einem ſchleſiſchen Landwehr⸗Batalllon eingezogen und iſt ſeit 
einigen Tagen in ſeine bürgerliche Stellung (Director der 
Realſchule zu Striegau) zurückgetreten. j 


Coneurs⸗Eröffanmggen 
über das Vermögen des Handelsm Leopold Berla zu Bocholt, 
Kreisger. Bo ken, Verw. Kreisgerichts⸗Sekretär Olterbein, T. 
30. März; des Papierhändl. Carl Grunewald zu Halle, Verw. 
Kaufm. Heinr. Karmrodt, T. 21. März; des Spediteurs F. 
W. Bußmann zu Frankfurt a. O., Verw. Kaufm. Roedenbeck 
das., T 3 April; des Kaufm. Bernh. Herkner zu Frauſtadt, 
Verw. Rechtsanwalt Levy dal, T. 1. April und über den 
Nachlaß des am 3. März 1869 zu Prenzlau verſtorb. Schnei⸗ 
dermeiſters Julius Kühl; Pirw. Rentier F. W. Seidel daſ., 
T. 29. März e. n 


* gefehen wie ein aufgeſcheuchtes Wild, das vergeblich din 


Der Krebitorenverein in Wien meldet fi 
einſtellungen: Cäcilie Löwin in Trentſchin, B 
Kolomea, J. L. Deutſch Söhne in Pardany, Q 
wald in Cjabo, Pinkas Rappaport in Lemberg, 
in Raab. J. Leopold Labovicz in Neutra, oſeyh Steiner 5 
Prag, Guſtav Hecht in Prag, Peter Wlapf avljedſe in In 
foma, Leopold Hofbauer in Tolna, Nachlaß Hermann a 
in Iglau. n 


Offene Augen. 


Novelle von Ludwig Habicht, 
Fortſetzung. 5 

Ein überlegenes Lächeln Emil's verrieth ihm, daß feine 
Kriegsliſt mißlungen. Es war kein Zweifel, fein Neher 
wollte ihn: damit ſagen: „rede immer von Lünen, ich weß 
doch, daß Du jetzt das Glas an den Mund geſeztz“ ahn 
ein längeres Zögern war unmöglich, in der len N: 
nute ſchon mußte es entſchieden fein. „Du biſt wirlich en 
großer Künſtler, ha, ha!“ und Auguſt öffnete feinen Mund, 
um den ſtörenden Tropfen endlich geräuſchlos zu entfernen, 

So vorſichtig er aber auch den „albernen Reſt“ hinunter 
ſchicken wollte, rief Emil dennoch gerade im berhängufß⸗ 
vollen Augenblick: „Dein Wohl, Au guſt!“ und ürgetlih, 
daß er trotz aller Vorſicht überliſtet worden, ſetzte dieser 
das geleerte Glas fo heftig auf den Tiſch, daß es in Slüle 
brach. Verdrießlich brummte er: „Mir ſteht der Verſaand 
ſtill. Wie konnteſt Du mich alten Burſchen beim Trinken 
abfangen?“ He 

„Ja, lieber Vetter, man muß für Alles ofre, Augen 
haben, ſelbſt wenn man fie zugebunden hat,“ erwidergeenl 


Gläſern. EL 
Der Maler lachte jetzt am herzlichſten; Auguſt habe aut 


Jäger zu entrinnen geſucht. „Schade, daß ſich die Sah 
nicht malen läßt,“ ſetzte er hinzu. 
„Warum nicht?“ fragte Emil. Re} 
„Weil fie Niemand verftehen würde,“ entgegnete Rich 
„Trotzdem bleibt es eine hübſche Studie, ich weiß jetzt 
ein offenes, ehrliches Geſicht ausſieht, wenn es fürchtet 
irgend einem ſchlechten, ich wollte ſagen dummen Streich ert 
zu werden.“ 9 
„Mußt Du denn immer Studien machen, ſelbſt an u 
nen beften Freunden?“ 5 b N 
„Ach, zu Genrebildern, da brauchen wir nur auf N 
Straße hinzutreten und wir finden Studienköpfe gen 
aber wo find in unſeren Tagen die Madonnengeſichter, 
mir fo nothwendig brauchen,“ klagte der Maler. „ 
endlich für Deinen alten Oheim das Altarbild anfange 
wandte er ſich zu Emil, „aber trotzdem ich am letzten So 
tage mehrere Kirchen der Reſidenz durchwandert, habe 19 
einziges Mädchengeſicht entdecken können, das meinem J 
einer Madonna entſpräche.“ 0 


ewonnenen Champagner 
5 „Reiſe nur endlich zu 


" 


att“ rief Emil und lachte wieder. a 
5 h vollkommen wahr,“ ſtimmte Auguſt in das 


„Es geht das dunkle Gerücht, die Kleine, der Du ſo eifrig 
den Fi machſt, ſoll häßlich wie die Nacht fein.“ 
„Ha, ha, warum nicht wie eine Eule!“ lachte Auguſt, 
„aber ich brauch' meinen theures Schatz nicht länger vor 
Deinen Argusangen zu hüten. Wir find bereits fo gut 
wie verlobt, ich weiß nun, daß mir auf ewig ihr Herz 
en ich will Euch morgen ſchon zu meinem Bräut⸗ 
en führen.“ 5 
In ſeinem Rauſche entging ihm das triumphirende Lä⸗ 
deln, das um die feinen Lippen Emil's ſpielte. „O, was 
wirſt Du für Augen machen!“ wandte ſich der Kleine zum 
Maler, „Du findeft an meiner Mathilde eine Madonna, 
oder ich will keinen Tropfen mehr trinken.“ 
Draußen hatte endlich das Unwetter nachgelaſſen und 
Anguft erinnerte zuerſt an den Heimweg: „Es iſt außer⸗ 
hdentlich ſchmerzlich, von lieben Freunden und von dieſer 
fillen Kneipe jo früh zu ſcheiden; aber morgen läuft die 
Frist einer Nichtigkeitsbeſchwerde ab und mein Oheim hat 
nich der Ehre gewürdigt, fie anfertigen zu dürfen. Mein 
Sopf brummt mir ſchon jetzt, wenn ich an all die Para⸗ 
gephen denke, mit denen ich mich morgen herumbalgen 
muß.“ 1 beſorzt an die von den Geiſtern des Weins 
mnebelte Stirn. 
Die drei Freunde griffen nach ihren Ueberziehern und 
Hüten, bezahlten dem gähnenden Kellner ihre Zeche und 
ſtiegen langſam die ſchmale Kellertreppe hinauf. 
Es herrſchte in den Straßen eine für die Hauptſtadt 
ſunnerhin ungewöhnliche Stille. Eine Nachtdroſchke klap⸗ 
perte schwerfällig über das Pflaſter; aus der Ferne rief ir⸗ 
jend eine Stentorftimme nach dem Wächter, und nun trot⸗ 
fe der Mann der Nacht mit feinem Schlüſſelbunde lang⸗ 
am dem ungeduldigen Schreier zu. Einzelne dunkle, frag⸗ 
huſchten vorüber, und zuweilen taumelte 
irgend einem Keller ein ſpäter Gaſt, fand augen⸗ 
den Bürgerſteig zu enge und die Vermuthung lag 
11 0 ſich noch im Rinnſteine ein Ruheplätzchen 
„Bann haben wir alſo das Glück, Deine Angebetete zu 
hen?“ fragte Emil beim Abſchiede. N 5 f 


7 
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mit Richard abho- 


„Nein, ich komme lieber zu Dir. Gute Nacht!“ und mit 
einem flüchtigen Händedruck empfahl er ſich. i 
Der Maler und der Juriſt wanderten noch ein gut Stück 
zuſammen; ſie wohnten in ein und demſelben Stadtviertel. 


„Ein prächtiger Junge, dieſer Emil!“ begann Augaſt. 
„Es mag kaum die knappe Hälfte ſeiner Jagdgeſchichten 
wahr ſein, aber ich kann mich oft eines Gefühles von Neid 
kaum erwehren, wenn ich ſehe mit welcher Weltgewandt⸗ 
heit ſich mein Vetter durch das Leben ſchlägt. Er iſt nie⸗ 
mals außer Faſſung zu bringen, während fid hinter meinem 
burſchikoſen Aufteten die Blödigkeit und Befangenheit eines 


| „Morgen Nachmittag, ich werde Dich 


len“, erklärte Auguſt. 


jungen Mädchens birgt.“ 


Nun merkte der Maler wohl, daß ſeinem Freunde der 


benen zu Kopfe geſtiegen, ſonſt würde er nimmer⸗ 


mehr ſolch beſchämende Selbſtbekenntniſſe gebraucht haben, 
denn der junge Juriſt gab ſich gern das Anſehen, als ſei 
er durch Nichts einzuſchüchtern, und bewegte ſich mit der zu⸗ 
weilen plump ausfallenden Keckheit des Blöden in der Ge⸗ 
ſellſchaft. Richard theilte durchaus nicht die herzliche Be⸗ 
wunderung ſeines Freundes für „Vetter Emil“; er konnte 
ſich im Gegentheil eines gewiſſen Gefühles von Abneigung 
nicht erwehren, aber da es aus jener dunkeln Quelle 
von Sympathie und Anthipathi entſprang, von der man ſich 
keine Rechenſchaft zu geben vermag, ſo wagte er nicht gegen 
Auguſt ſeine vorgeſaßle Meinung zu äußern und allmälig 
hatte er ſich an das kühle, ſelbſtgenügſame Auftreten Emil's 
gewöhnt. „Was treibt denn eigentlich Dein Vetter? Er 
ſchwärmt gewiß heute noch umher, lebt überhaupt auf gro⸗ 
ßem Fuße; wie erwirbt er ſich die Mittel dazu?“ 


„Das iſt eben ſein Geheimniß und erregt meine unge⸗ 
theilteſte Bewunderung,“ entgegnete Auguſt „Ich habe ihn 
ſchon zweimal im tiefſten Verfall geſehen, mit zerriſſenem 
Rock, keinen ganzen Stiefeln auf den Füßen; ein Anderer 
wäre vor Verdruß und Scham in die Erde geſunken über 
eine ſolche Begegnung; aber mein Vetter zeigte ſich ſo kühl 
und vornehm, wie immer, und wenn ich dachte, nun ift das 
Wrack fertig, nun geht er richtig unter, — da durchfurchte 
er wenige Wochen ſpäter mit alter Eleganz, wie ein ſtolzer 
Dreimaſter, das offne Meer unſeres Salons.“ 

„Eine dunkle Exiſtenz alſo. Das finde ich doch bedenk⸗ 
lich!“ erwiderte der Maler. 

„Wie kannſt Du als Künſtler ſolche philiſterhafte An ſich⸗ 
ten auskramen!“ war die haſtige Entgegnung des Andern. 

„Und ich begreife nicht, wie Du als Juriſt an ſolchem 
Treiben Geſchmack finden und es bewundern kannſt. Solche 
abenteuerliche Naturen ſteuern dennoch früh oder ſpät dem 
Abgrunde zu.“ - 

„Wo denkſt Du hin!“ rief Auguſl lebhaft. „Ich bin 
überzeugt, das Schickſal hat mit ihm noch Großes vor. 
Du weißt gar nicht, welche außerordentliche Anlagen er be⸗ 
ſitzt. Er iſt nicht nur der beſte Jäger, der kühnſte Reiter, 
ſondern auch in allen Wiſſenſchaften gut beſchlagen; dabei 
iſt er ein Virtuoſe auf dem Flügel, zeichnet allerliebſt, ja, 
ich gehe jede Wette ein, wenn er nur wollte, wäre er in 
wenigen Jahren ein berühmter Maler.“ 


Fortſetzung folgt, 8 
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1 Aus der Mappe eines Correctors. 
Es giebt für den Leſer wie für den Schriftſteller nichts Häß⸗ 
licheres, als die Druckfehler. Was ein Schwarm Hcuſchrecken 


für ein üppiges Gefilde iſt, das und faſt noch m hr ſind dieſe 
Druckfehler für Den, welcher ein Buch oder Journal ſchreibt, 


Er RE 


und Jenen, ber im Leſen derſelben Genuß finden will. Wenn 


man aber mit den Einrichtungen einer Druckerei und dem gan⸗ 
zen Prozeß des Setzens, Drudens und Correcturleſens ver⸗ 
kraut iſt, ſo wird man über einen ſtehengebliebenen Druckfeh⸗ 
ler nicht gleich vor Nerger die Faſſung verlieren. Denn die 
Eile, mit welcher oftmals die Druckwerke hergeſtellt werden 
müſſen, iſt erſtaunlich. Man denke z. B. an eine Zeitung, die 
in der Haft und im Fluge von kaum 24 Stunden geſchrleben, 
geſetzt, corrigirt, gedruckt, gefalzt, ausgetragen und verſandt 
wird, man rechne hinzu, wie häufig gerade unter den Gelehrten 
ſchlechte unleſerliche Handſchriſten gang und gebe find, und 
man wird die Sache milder beurtheilen müſſen. Nichtsdeſto⸗ 
weniger bleibt dieſer Begriff „Druckfehler“ ganz beſonders für 
den Verfaſſer von Schriften ein böſer Feind, der oft durch 
ein ganz kleines Berſehen — vielleicht die Verſtellung eines 
einzigen winzigen Buchſtabens — den ſchönen Sinn elnes 
herklichen, großartigen und erhabenen Gedankens zum lächer⸗ 
lichen Unſinn verſtümmelt Wir hoffen den Leſern mit der 
nachfolgenden Blumenleſe drolliger und kaolliger Druckfehler 
zu exgötzen; ſämmtliche hier zuſammengeſſtzte Beiſpiele find 
der Wirklichkeit entnommen. — Das Wochenblättchen einer 
Weinen Provbinzlalſtadt brachte einen Bericht über die Einwei⸗ 
hungsfelerlichkeiten, welche bei Ordinirung ihres Geiſtlichen 
stattgefunden. Darin hieß es buchſtäblich am Ende: „Nach 


Abſingung eines Choleraverſes (ftatt Choralverſes) 


ſchloß die Feier.“ — Auf dem Theaterzettel eines K. K. Hof, 
theaters ſtand einmal: „Mit zärtlichem Atteſt beurlaubt 
Frl. S. . . g“ (ſtatt mit ärztlichem). Beides konnte indeß 

u angegebenen Falle feine Richtigkeit haben. — Es erſchien 
in einem öffentlichen Journale der Dank eines Ehemannes, 
veſſen Gattin von einem geſchickten Arzt in einer gefährlichen 
Krankheit mit gutem Erfolg behandelt worden war. Dieſe Dank⸗ 
ſagung enthielt einen nichtswürdigen Druckfehler, welcher alle ſg ö⸗ 
nen Phraſen in's Lächerliche zog, Es bleß nämlich am Schluſſe: 
Der geſchätzte Doctor hat die Krankheit meiner Frau mit der 
ibm elgenen Geſchiclichkeit einer baldigen Beerdigung 
(ſtatt Geenvigun g) zugeführt.“ Der Arzt war ob vieſes 
unverbiensen Compliments außer ſich. — Das märkiſche Kir⸗ 
chenblatt ließ den Director des Wiener Hofburgtheaters in 
feiner Grabrede auf den Komiker Fritz Beckmann unter Ande⸗ 
rem die Worte pen: „Und fo zäh iſt das Schidjal über 
dich gekommen,“ während es lauten follte: „und fo jäh zu.” — 

n einer Zeitſchrift für Literatur des Auslandes ſtand wört⸗ 
ich: „... Ueberſetzung der berühmten Flugſchrift: Deutſch⸗ 
land in feiner tlefſten Ernjedrigung“, welche den unglücklichen 
Polen das Leben koſtete.“ Es mußte natürlich heißen Palm. 
Eimal beſchloſſen Profeſſoren in Edinburg, ein Buch zu ver⸗ 
öffentlichen, das nicht einen einzigen Druckfehler enthalten 
ſollte; ſechs gelehrte und kundige Männer laſen Cortecturbogen 
und ſetzten einen Preis von 100 Pfund für jeden Druckfehler 
aus, den Jemand fände; aber, o weh! ſchon das Titelblatt 
enthielt einen Druckfehler! Wenn das bei einem Buche ges 
ſchieht, von dem jeder Bogen ſechswal geleſen und corrſgirt 
wird, immer von einem Andern und in aller Gemächlichkeit, 
wie will man eine Zeitung verdammen? — In einem Nachrufe 
lautete der Schlußpaſſus: „Ein ſüßer Froſt (ſtatt Troſt) iſt 
uns geblieben“, und zu Conittszeiten las man in einer Zeitung 
mit Bezug auf den Papſt: Selbſt ver Satan ſchickte ihm ein 
Beglückwünſchungsſchreſben“ — während man wohl weniger 
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Su 

ſtellung oft e 
gen kann, davon ma 
fehlern (oder richtig 


gingen ihm über, 
er daraus.“ KORK 


verdorben und ihnen das Leben 
möglich. } 


Verzweiflung habe ich Ihre Revalescière verſucht! 
jetzt, nachdem ich drei Monate davon gelebt, ſage 
dem lieben Gott Dank. Die Revalesciere vet 
das höchſte Lob, fie hat mir die Geſundheit völlig IN 
geſtellt und mich in den Stand geſetzt, meine eee 
Poſition wieder einzunehmen. Wi innigfter Di 
barkeit und vollkommener Hochachtung 1 

Marquise de Brehan 


0 
4 


NB. In Blechbüchſen von / Pfund 18 E 


— 


zu Nr. 37 des Boten a. d. Rieſengebirge. 28. März 1871. 


d 1 Thlr. 5 Sgr., 2 Pfund 1 Thlr. 27 Sgr., 
sand 4 295 20 Sgr., 12 Pfund 9 Thlr. 15 Sgr., 
A Pfund 18 Thlr. — Revalescière Chocolatée in 
Bulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 Sgr., 24 
Laſen 1 Thlr. 5 Sgr., 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. 

— Zu beziehen durch Barry du Barry & Comp 
merlin, 178 Friedrichsſtraße; in Bres lau bei Schwartz, 

Groß, Scholz, in Waldenburg bei Bock, in Glatz bei 

Stache, in Neurode bei Wichmann, in Patſchkau bei 

Faul, in Görlitz bei Lange, in Liegnitz bei Schneider, 
in Landeshut bei Rudolph, in Striegau bei Pohl, in 
Hirschberg bei Paul Spehr und Gustav 

Lördlin er, in Greiffenberg bei Neumann, in 

Glogau bei Borchardt, in Neiße bei Bayer, und nach 

‚allen Gegenden gegen Poſtanweiſung. z 
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Entbindungs = Anzeige. 


. 786. Heute früh ¼9 Uhr wurde meine liebe Frau Angufte 
1 en He gefunden Mädchen glücklich entbunden. 

Dies beehre ich mich allen Verwandten und Freunden hier⸗ 
mit ergebenſt anzuzeigen 


gen. 
Hlrſchberg, den 25. März 1871. Borch, Lehrer. 


Todes ⸗ Anzeige. 
9051. Am 26. d. M., Nachts ½12 Uhr, entſchlief ſanft nach 
lungen Leiden meine gute, geliebte Frau und Mutter von zwei 
unetogenen Kindern, Eliſabeth Dürlich geb. Mitzinger, 
fm Alter von 32 Jahren. Ich widme dieſe Anzeige theil⸗ 
nehmenden Freunden und Bekannten, um ſtille Theilnahme bit 
lend, ſtatt beſonderer Meldung. 
bi Wilh. Dürlich, als Gatte. 
Clara und Helene, als Kinder. 


l. Todes ⸗Anzeige. 

Sonntag den 19. März, Abends ½9 Uhr, entſchlief ſanft nach 
lungen Leiden unſere gute Gattin, Mutter u. Schwiegermutter 
Frau Johanne Beate Feiſt geb. Wehner. 
Neu ⸗Kemnitz, den 23. März 1871. 

| Die Hinterbliebenen. 
3763. Todes - Anzeige. 

Am 25. d. M. entſchllef fanft e theure Tochter, Schwe⸗ 
fee und Pflegemutter, Frau Gerichtskretſchambeſizer Auguſte 
verw. Baumgart geb. Bänerlin 

1 widmen dieſe Anzeige allen Verwandten und 


Freunde 
| Jannowtz. Die Hinterbliebenen. 
Todes: Anzeige. 


Entfernten Freunden und Verwandte 

! n widmen wir hiermit, 
. jeder beſonderen Meldung, die traurige Anzeige, daß 
unſer guter Vater, der Gärtner und Ausgedingebauer 


Johann Gottlob Purſchwitz 
Ts 1 ⸗Kemnitz, den 25. d. Mts., Mittags 12 Uhr, nach 
Ala gem Krankenlager ſanft verſchieden ſſt. 
e Beerdigung findet Freitag den 31. März c, 
ittags 1 Uhr, ſtatt. 
Die trauernden Kinder und Schwiegerkinder. 


Lazareth aufgenommen und ſtarb nach vielen 
30. Dezember, an den 


Der weiland Stellenbeſitzer Heinrich Helfrich, 
Der Gatte, Vater, Bruder, Sohn und Freund, 
Der ſtets gehandelt bieder, treu und redlich, 
Wird jetzt von Vielen ſchmerzlich heiß beweint; 
Daß Er in ſeiner beſten Manneskraft 
Vom Todesengel ward dahingerafft. 
Im Jahre 1838 
Den 8. Mat hat er die Welt erblickt, 
Die Kindheit ſchwand Ihm angenehm und heiter, 
Durch treue Elternliebe hochbeglückt, 
Als Selene mußt Er im Soldatenſtand 
In Oeſterreich kämpfen mit für's Vaterland. 
Bei Skalitz, Schweinſchädel, Nachod und Gradlitz, 
Bei a in der Entſcheidungsſchlacht, 
Hat muthig für den König Er geſtritten 
Doch Gottes Aug' hielt über Ihm die Wacht. 
Er kehrte in die Heimath froh zurück, 
Wo Ihm erblüthe treuer Liebe Glück. 
Eine treue Gattin hatt' Er ſich erkoren, 
Vier Jahre lebt' Er mit ihr ſtill vereint, 
a aan: wurden Ihm zur Freud geboren, 
och Heinrich, der es ſteks fo treu gemeint, 
Verſchied bruſtleidend, den 14. März, 
Sein Geiſt ging, wie wir hoffen, himmelwärts. 
7755 viel Ihm ſchwer der Abſchiled von der Gattin 
nd den zwei Söhnchen, noch ſo zart und klein, 
Die noch nicht fühlen, was ſie hier verloren, 
Doch Gott wird ſtets ihr beſter Vater ſein. 
Er wird ſie laſſen und verſäumen nicht, 
Dies iſt der Frommen ſchönſte Zuverſicht. 
Ruh' ſtill und ſanft im Schooß der kühlen Erde, 
Schwager, Gatte, Vater, Bruder, Sohn, ſchlaf' ſüß, 
Golt geb’, daß wir Dich Alle wlederſehen 
Dort bei Deinem Heiland in dem Paradſes. 
Schlaf wohl, Gott reich' für alle Treu zum Lohn 
Im Himmel Dir die ſchöne Siegeskron'. 5 
Ulbersdorf u. Flinsberg, den 26. März 1871. - 
Gewidmet von der trauernden Gattin 
Erneſtine Helfrich geb. Kügler, nebſt 
Eltern, Geſchwiſtern und Anverwandten. 


3786. Worte der tiefſten Trauer 


auf das ferne Grab unſers einzigen geliebten Sohnes und Bruders, 
des Junggeſellen 


Carl Auguft Hübner, 


einziger Sohn des Gärtners J. Gottlieb Hübner 


zu Matzdorf. 
Er wurde am 17. September v. J. als Musketier der 2. Comp. 
des Erſatz⸗Bataillons des 2. Niederſchl. Inf. Regmts. Nr. 47 
nach Poſen einberufen, wurde am 28. October in 19 0 ben ; 
elden am 
Folgen der Zellengewebsentzündung der 
linken Bruſthälfte, in dem blühenden Alter von 22. J. 4 M. 4 T. 


Die letzten Stunden im vergang'nen Jahr, 
Sie wurden uns zu tiefem Schmerz geneiget, 
Sie nahmen uns, was unfre Freude war: 
Den einz'gen Sohn; — O wehmuthsvolle Kunde! 


Auf Wiederſehn! warſt Du nicht längſt von uns geſchleden 
Als Dich des Königs Wink a 1 
Ach, aber dieſe Freude wird uns nicht hienieden; 

Du guter Auguſt kehrſt nicht mehr zurück. 


— 
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Vor Deinem 
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Deinem lebten Todestampf und Schmerzen 
Dacht'ſt Deiner Eltern, Schweſtern und dem lieben 
Du ſchriebſt an uns noch einen - 


ief; 5 
Bald aber tönt Dein letztes Worllwie uns gemeldet): Jetzt ſterbe ich! 
Wer spendet Balſam für die tiefe Wunde, 


Die uns Dein Scheiden von der Erde ſchlug? 
Mer heilt die Schmerzen, als uns ward die Kunde: 
Daß fern von uns man Dich zu Grabe trug? 


Es tönen um Dich nicht nur unſre Klagen, 
Du wirſt beweint, beklagt von Jedermann, 
Weil Du ſo herzensgut in Deinen Lebenstagen, 
Weil Tücke nie Dein braves Herz erſann. 


Nun ruheſt Du von Deinen vielen Schmerzen 
In Poſen's kühler Erde aus, 
Hier ſtehen wir mit blut'gen Herzen 
Und ſeh'n Dich nicht mehr kehr'n in's Elternhaus. 


Dein treues Auge ſahen wir nicht brechen, 
Die Hand nicht liebend in der unſern ruh'n; 
Warum? tieftrauernd wir jetzt ſprechen: 
Mein Gott! kannſt Du uns dieſes thun. 


Ward doch vor 13 Jahr'n uns ſchon entrlſſen 
Durch Unglücksfall ein treues Bruderherz; 
Ein Holhſtamm ihn zu Boden drückte 
Und ach! Auch ihn wir nicht mehr lebend ſah'n. 


O ruhet ſanft! Einſt ſehen wir uns wieder, 
Wenn wir vollendet unſern Lebenslauf; 
Dann ſtimmen jubelnd an wir 8 
Dann hört unſer Schmerz und Weinen auf. 


Die tiefbetrübten Eltern und Schweftern. 


— 


„u. wehmüthige Erinnerung 


am Todestage meines unvergeßlichen, jelig entſchlafenen Gatten, 


Herrn Gotthelf Leberecht Trautmann, 
wohlverdienten Cantor und Lehrer 7 Goldentraum. 

ärz 1870 nach einer 
57jährigen Amtsthütigkeit in ſeinem 73. Lebensjahre. 


Er ſtarb nach kurzem Leiden am 26. 


Dein Todestag kehrt heute wieder 

Und neuer Gram erfüllt mein Herz; 

2 Inte’ an Deinem Grabe nieder 
nd heißer rinnt im bangem Schmerz 

Ein Thränenſtrom von meinen Wangen; 


Denn ſchon zwölf Monden find vergangen, 


Seitdem der Todesengel kam 

Und Dich von meiner Seite nahm. 
Oft ging ich ſchon mit trüben Bliden 
Mir Friedhof hin bei Mondenſchein, 


it Blumen dort Dein Grab zu ſchmücken, 


Und wünſchte bald bei Dir zu ſein, 

Um ungetrennt mit Dir zu leben, 

Wo Engel Gottes Dich umſchweben. 

Da fühlte ich den Troſt in mir, 

Bald, vielleicht bald, ruh'ſt Du auch hier. 


Für mich giebt's ſelten frohe Stunden, 
Auch meine Kräfte nehmen ab. 

Ach, und wie oft haſt Du empfunden, 
Bon Deiner Wiege bis an's Grab: 
Daß Gott auf unſerm Lebenswege 
Durch nie geahnte Schickfalsſchläge 
Uns Proben ſeiner Weisheit zeigt, 
Und hart und ſchwer uns niederbeugt. 
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n 
inteſt Du jo manche Thrär 

Wie ſeufzteſt Du in Schmerz und Gr 

ls uns das Schickſal unſ're Söhne 
Und unſ're guten Töchter nahm 
Die Dich als Vater jo hoch ſchätten, 
Auf die wir unsere Hoffnung ſetzten. 8 
Und dennoch viefft Du uns voll Muth; 
Was Gott thut, iſt gerecht und gut, 


Wir theilten gern, als treue Gatten, 
Bis in das Alter Glück und Leid, 
Und manchen Kummer, den wir hatten, 
Haft Du durch Fleiß und Sparfamteit 
Gar oft beſeitigt und vertrieben. 
Dafür im Tode Dich zu lieben, 

Bleibt für mich eine heil'ge Pflicht, 
Bis ſtorbend auch mein Auge bricht. 


Goldentraum, den 26. März 1871. 0 


Die hinterlaſſene trauernde Witte, 


3828. Cypreſſenkranz 


niedergelegt auf das frühe Grab 
unſrer innig geliebten jüngſten Tochter 


Anna Auguste, 


geboren den 1. April 1866, 
geſtorben den 11. September 1870, 


Dein Wlegenfeſt ſehn wir jetzt nahn, 
Das ſonſt voll Freud uns grüßte; 
Doch tiefes Leid bricht ſich die Bahn, 0 
Du fehlſt, die's uns verſüßte. or 
gt ſchläfſt Du ſchon im Erdenſchooß, 

u biſt nun aller Leiden los; — 
Doch wir ſtehn tief gebeuget. 1 


Du warſt ſtets unfre Freud’ und Luſt, 
Und unſers Alters Hoffen; 
Die Schweſterlieb in Deiner Bruft, 
Voll Herzlichkeit, lag offen. 
Du warſt auch in dem Kinder⸗Kreis 
Geliebt, — und darum floſſen heiß 
Um Dich die Abſchieds⸗Thränen. 


Voll Wonne fah'n wir Dich erblühn 
Und Deinen Geiſt ſich regen; . 
Wir dankbar haſt Du unſre Müh'n 
Belohnt mit reichem Segen. 

„Seid nur getrost“, fo tiefeft Du, 
10 ſterbe nicht, wenn auch zur Ruh 
„Ich ein'ge Stunden gehe!“ f 


Schlaf wohl! Wir ſehn zum Himmel auf 
Mit feſtem Gottvertrauen, N 
Bis elnſt, wenn endet unſer Lauf, 

Dich Ann al! wir dann ſchauen 

Bei Engeln in dem reinen Licht, 

Du ſchledeſt ja auf ewig nicht; — 

Verklärt ſehn wir Dich wieder. 


Seiffers dorf, den 29. März 1871. 


le tteftrauernden Eltern: 
Carl Bruchmann, Gärtner und Gerichtsſchrelber. 
Chriſtiane Bruchmann geb. Hornig. 
Henriette Bruchmann, als Schweſter. 


5 FCC 


7 eh er WEHREN 0 Zu der entſchlaf nen ſel gen Schaar. 
Wiederkehr des Todes age F Nun rubet von der Pilgerſchaſt 
geſtorbenen Herrn Cantor und Lehrer Dein müder Körper ſchon in Frieden, 
T raut mann Der ſtels mit jugendlicher Kraft 
Golden BER Die Zeit genüßt, die ihm beſchieden. 
ae Wohl Dir, ward alles um Dich trübe, 
Der Winter Deines Lebens zierte a Es denket Dein die Freundesliebe. 
Ein Haupt mit ſilberweißem Haar, f O. W., den 23. März 1871. K. 


Denkmäler der Liebe und Wehmuth 


auf ein nahes und fernes Grab. 
Das nahe birgt die Hülle meiner treuen Gattin, der Frau 


Marie Elisabeih Berndt. 


3 Sie ſtarb am 27. März 1870 
unerwartet am Schlage, in dem Alter von 58 Jahren. 
Das ferne, mir unbekannte Grab, 
birgt die Hülle meines braven, älteſten Sohnes, des Junggeſellen 


August Berndt. - 


Er ftarb den Heldentod unweit Blamont in Frankreich am 24. Januar d. J. als Wehrmann, 
in dem Alter von 34 Jahren 10 Monaten, N 
und wurde am 26. Januar zu Ein court begraben. 
Um Beide trauere ich mit meinen 2 Söhnen und der Tochter. Wir haben an der Gattin und Mutter, 
: wie am guten Sohne und Bruder viel verloren! 
Gott lohne ihren Fleiß, ihre Treue, ihre Liebe mit himmliſchen, ungetrübten Freuden und gebe uns einſt ein tröſtendes, 
fröhliches Wiederſehen! > 


Als Dich des Ewigen Ralhſchluß führte 


In gabresfet Geliebte zwei verloren, Gott hat geh lien; — Deutſchlands Name klinget! — 
„Die treue Gattin und den ält ſten Sohn; Ob ſeiner Siege ſtaunt die weite Welt. 
Die ich geliebt, — der mit zur Freud' geboren, Wenn mir der Schmerz zu ſehr in's Herze dringet, 
Sie ſchläft allhier und der in Frankreich ſchon. a Sei dies mein Troſt: Mein Sohn ſtarb ja als Held! 
Ich denke Eurer oft bei Wehmuthsthränen; | Für Deutſchlands Rettung hab' ich ihn erzogen; — 
Ach, ungeſtillt bleibt hier manch banges Sehnen! | Dies werd' von allen Trauernden erwogen! 
Es kehrt manch Krieger heim im Frühlingswehen, ch will der Lieben, die ich ſchnell verloren, 
Und Lieb' und Freude ſchwellt der Seinen Bruft; J Gedenken und ſie ehren vor der Welt. 
Doch meinen Anguft ſoll ich nicht mehr ſehen! Zum Harme war dies Jahr ich wohl erkoren, 
Dem ſel's geklagt, dem gleiches Leid bewußt. Nie iſt des Höchſten Rath mir aufgehellt. — 
Mee ſolbn wir manchen Helden wiederſchauen! Ein Grab kann ich beſuchen, doch das and're 
Drum fließen Thränen viel in Deulſchlands Gauen. Das find' ich nicht, und wenn ich Jahre wand're! — 
Mein Auguſt fiel, in Kopf und Bruſt geſchoſſen, — Betrübte all', die gleiches Loos betroffen, 
Gut Kam rad Rücker ſucht und findet ihn; Uns einet eine heſl' ge Sympathie! — 
Doch ach, das junge Herzblut kam gefloſſen, — Stephanus ruft: „Ich ſeh' den Himmel offen!“ 
Um Auguſt's Antlitz Todtenbläſſe ſchien; Starb auch als Held voll Glaubensenergie. — 
Dann ehrenvoll und christlich dort begraben; — O wär' uns Allen dieſe Kraft zueigen! 
Dies ſoll ich doch zu meinem Troſte haben. 8 Es würden eher unſ're Klagen ſchweigen. 
Mein Sohn ig in den Krieg mit trüber Ahnung; — Wir ſind geehrt durch unſ're Söhn' und Brüder 
n Görlitz ſah'n wir uns zum letzten Mal. Und Gatten, Väter, — die gefallen find; — 
An Tanſende erging die ernſte Mahnung Ihr Name hallt im Vaterlande wieder! 
„Zu ſiegen oder ſterben iſt die Wahl!“ 4 Die Zeit heilt Wunden, weil fie ſchnell verrinnt. 
Sie zogen hin, und unf’re Herzen flehten: Wir ſehn, wie Stephanus, den Himmel offen, 
Hilf Deutſchlands Heer, hilf ihm aus tauſend Nöthen 1! Und halten feſt am Glauben, Lieben, Hoffen! 


Schlaft, Weib und Sohn, recht ſanft in kühler Erde! 
Ich denke Euer, bis das Auge bricht. 
Dank Euch für hier getragene Beſchwerde! 
O Freunde Euch vor Gottes Angeſicht!! 
Wer ſo als Frau — als Sohn ſich hat benommen, 
i Den tragen Engel in den Chor der Frommen. — 
Neundorf am Greiffenftein, den 27. März 1871. 5 


Gottlieb Berndt, Bauergutebeſtzer, 


als trauernder Gatte und Vater. 


ende neue Du 


Für das mit dem 1. April beginn 
ge von Franz Duncker erſcheinende 


— 


* 


Verla, 


5 Eee si 
olks⸗Zeitung 
Organ für Jedermann aus dem Volke. 
Preis vierteljährlich bei allen Poſtauſtalten in ganz Deutſchland und Oeſtreich 1 Thlr. 3 Sgr. 
Auflage: 35,000 Exemplare. 
Seit dem 1. Oktober v. J. hat die „Volks ⸗ Zeitung“ ihren redactſonellen Raum und Inhalt um fa 
gegen früher vermehrt und erſcheink jetzt täglich in mindeſt 9 

genden Quartal fortfahren für die Grundſätze der deutſchen Fortſchrittspartei, alſo für die Grundſätze des Rechts 

5 gethan, kräftig einzutreten und ſich in der Verfolgung dieſes Zieles w 
ie ſie in dem nunmehr glorreich beendeten Nationalkriege gegen Frankreſch das 
Banner muthvoll entfaltet, jo wird fie nunmehr, nachdem der deutſche Heldenmuth den Frieden wieder hergeſtellt und 
Kampfe das deutſche Kaſſerreich wieder erſtanden ift, dafür kämpfen, daß dem Vaterlande die Segnungen des Friedens 
gewahrt werden, daß die deutſche Reichsverfaſſung von ihren Mängeln befreit und zu einem Bollwerk für die 


Volke freiheit, wle fie es ſeit 22 
noch von links beirren laſſen. 


heiten des Volkes werde. 


In dieſem Sinne wird die „Volks⸗Zeitung“ wie bisher in populär geſchriebenen Leitartikeln die 
beſprechen, öffentliche Mißbräuche rügen und in einer überſichtlichen Darſtellung alle Mlitheilungen, welche von e 


nur erwartet werden können, liefern, namentlich über die Verh 
ſoweit erforderlich erläuternd berichten. 


Unfer Unterhaltungsblatt wird für eine angemeſſene Lectüre durch Novellen wie durch populär und anziehen) ge 


ſchriebene wiſſenſchaſtliche Artikel Sor 
7 Die „Volks⸗Zeitung“ wird 
in die entlegenen Provinzen. 


e tragen. 


talk ſei 
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zum Abonnement beſten empfohlen die 
2 x 8 


ft zwel Drillhele 
in dem nun nen mi " 
ſtaats und der 
eder von rechts 
Nationale 
aus dem 
3 dauernd 
echte und rel 


ens zwei Bogen. Sie wird auch 


8 


Tazesſragen 
iner eln | 
andlungen des deutſchen Reichstages raſch und überſichlſſch und 


ſchon mit den Abendzügen verſandt und bringt die neueſten Nachrichten ſomſt fönel 


uſerate a Zeile 3 Sgr. finden bei der großen Auflage der „Volks⸗Zeitung“ dle weiteſte und erfolgreichſte Verbreitu 


as Beiblatt der Volks⸗Zeitung: Sonutagsblatt für Jedermann aus dem N | 
einem Bogen groß Quart in eleganteſter Ausſtattung für den beifpiellos billigen Preis von 9 Sgr. vierteljährlich Incl Boten 


. 
Volke erſcheint jeden Suna 


— 


lohn, und liefert aus der Feder der berühmteſten deutſchen Schriftſteller Erzählungen, Gedichte, eingehende Schilderungen bon 


Tagesereignſſſen und vortreffliche Illuſtrationen, fo daß es mit Recht eines der beiten Unter 
werden kann, und an Wohlfeilheit des Abonnements⸗Preiſes alle andern übertrifft, 1428 


3865. Socben trafen wieder ein: 


Sämmtl telegr. Depeſchen f. 5 ſgr. 


Hirſchberg. Hugo Kuh. 


3863. Zur pünktlichſten Beſorgung aller Zeitſchriften 


empfiehlt ſich die 


Hirſchberg. Kuh'ſche Buchhandlung. 
863. Commnunionbücher, 


ſowie Bibeln, N. Teftamente, Gebet⸗ und Andachtsbücher, in 
e 1 un für alle Confeſſionen, find in großer 
uswahl vorräthig be 
Hirschberg. Hugo Kuh. 


Pn e AT UT ET U ELTERN UNSERER nein rennen 


3757. Schulanzeige. 


Die Aufnahme ſchulpflichtiger Kinder in die evang. Stadt⸗ 
ſchule findet den 12. April c, früh von 9 bis 12 Uhr, in 
dem Stadtſchullokale — Zimmer Nr. 5 — ſtatt. Der 
Unterricht beginnt den 13, April. Waeldner, Rector. 


58 Schulanzeige. 


Zur Aufnahme neuer Schülerinnen in die höh. Töchter: 
ſchule werde ich den 16. und 17. April c. Vormittags 
ban 11 bis 12 Uhr in meiner Wohnung Schmiedeb. 
Straße 32 — bereit ſein. Der Unterricht beginnt den 18. April c. 
5 N . Waeldner, Rector. 


altungsblätter Deutſchlands genannt 
5 a 67 . 0 


— n ũ—V— 
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7% Königliches Gymnaſium. 

Zu der Mittwoch den 29. März Vormittags von 8-1, 
Nachmittags von 2 — 4 Uhr ſtattfindenden gien 
ſämmtlicher Klaſſen, ſowie zu dem Freitag den 31. Mir; in 
Cantorenſaale abzuhaltenden Rede⸗ und Entlaſſungsactus werden 
alle Freunde des Gymnaſiums und insbeſonbere die Eltern und 
Vorgeſetzten unſrer Schüler hierdurch ergebenſt eingeladen. a 

Hirſchberg, den 28. März 1871. Dr. Lindner. 


765, Königliches Gymnafium 


Das neue Schuljahr beginnt Dienſtag den 18. Apill de 
Prüfung der neu aufzunehmenden Schüler für Sexka Sonnen 
findet Montag den 17. April, für die untern Klaſſen Sonnabend 
den 15. April früh 8 Uhr ſtalt. Anmeldungen bitte ich he 
dahin unter Belfügung des Taufzeugniffes und des Impſſchens 
an mich gelangen zu laſſen. Dr. Lindner. 


Vorſchuß⸗ Verein zu Hirſchberg 
(eingetragene Genoſſenſchafth, 

Das Stiftungsfeſt findet Sonnabend 
den 1. April ſtatt und beginnt Punkt 8 Uht 
Abends, im Saale des ſchwarzen Roß hierſelhſt 
diejenigen Vereinsmitglieder, welche noch nicht ge 
zeichnet, können noch Karten bis Donnerſtah 
Abend an der Vereinskaſſe erhalten. f 
3798 Der Vorſtand. 


donnerstag den 30. März, Abends 6 Uhr, im Saale 
ebäudes, Vortrag des Herrn Superintendenten 
enthin: „Das Kirchenlied bis zur Zeit der 
mation“. Tages billets a 7½ Sgr. in der Redaction 
Boten. Da mit dieſem Vortrage der diesjährige Cyclus 
lest, werden die geehrten Theilnehmer gebeten, am Eingange 
N Ointsittarten abgeben zu wollen. 
7 ir laden hiermit die Mitglieder des Liberalen 
en, zu Su ſtatutenmäßig vierteljährlich ftatifinden- 
on Berfammlung au A 
Donnerftag den 30. März, 
Be Nachmittags 1½ Uhr, = 
© „zum Kynaſt ein, recht zahlreich zu erſcheinen. 
en 19 Überalen Wahlverein werden vor der 
Sikung angenommen. 
der erfand des liberalen Wahlvereins des Hirſchberg⸗ 
h Schönauer Kreiſes. 


Nitsche's Reſtauration 
5 traße, im Eggeling' 5 
ul do gelb 6 bie Abends 7 Uber Muskeln einer 


trailleuse, 


tbeutet bel Sedan, ſowie aendern anderer Waffen und 
b nſichten. f 
Entree a Perſon 2½ Sgr., Schüler 1 Sgr. 


aſchaftl. Vorleſung 


AJnvaliden⸗ Stiftung beſtimmt. 
Der Hirſchberger Zweig⸗Verein der Victoria⸗National⸗ 
[deutſchen) Invaliden - Stiftung. 


9j» — 


a“ Amtliche und Privat⸗ Anzeigen. 


Nachtrag. 

0 khr ch 955 G. aan 105 a: 
erkehr feſtgeſetzten Zinsbeſchrän⸗ 

igen werden aufgehoben, und es wild fortan der Seitens 


Lombard⸗Darlehns⸗Empfä 8 
inen Bermaltene ander DD 


hürſchberg, den 25. November 1870. 
PR 
F Ws Dezember. 
15 Pegſrat Die Stadtverorducten. 
4 Prüfer, gez. Wieſter. 


0 Breslau, den 2. Februar 1871. 
Nachtrag zu dem unterm 30. Junt 1859 dies- 


1 80 
ehmigten Statut d 
0 beftätiat er ſtädtiſchen Sparkaſſe zu Hirſchberg 


d hierdur 
Königliche Wirkliche Oebeime Nath und Ober: 
3 Präfident der Provinz Schleſten. ; 


gez, Gra Boningti 


ee 


Der Ertrag iſt zum Beſten der Deutſchen 


 Garten-Berbahtung. 
Am Freitage den 7. April cr., 
Nachmittags 2 Uhr, 


ſoll das am neuen Schulhauſe hierſelbſt gelegene Gartenterrain, 
die ſogenannten Schützengärten, anderweſt und zwar parcellen⸗ 


1 27 3 — ET 


weiſe, im Wege des Meiſtgebots verpachtet werden. Bietungs⸗ N 


luſtige werden hiermit eingeladen, ſich zu dem oben angegebe⸗ 
nen Termine an Ort und Stelle einfinden zu wollen, woſelbſt 
auch die Mittheilung der Pachtbedingungen erfolgen wird. 
Hirſchberg, den 25. März 1871. 
Der Magiſtrat. 
3738. 


Garten⸗ Verpachtung. 


Das an ber hieſigen Promenade, unwelt der Einmündung 
der Drathziehergaſſe in dieſelbe, gelegene, bisher von dem Fuhren⸗ 
8 Jacklitſch innegehabte, circa 9 OR. große 

rtchen, fo 

am 31. d. Mts., Nachmittags 2 Uhr, - 
an Ort und Stelle, anderweit an den Beſtbietenden verpachtet 


werden. Bletungsluſtige werden zu dieſem Termine hierdurch 


eingeladen. 
Hirſchberg, den 25. März 1871. 
Der Magiſtrat. 
3862 


Bekanntmachung. 
Am Sonnabend den 1. April c., 


Vormittags von ½9 Uhr ab, 
ſollen im Kreiſcham zu Straupig: 
8 8 ſtarke Eichen, 
3 Erlen, 
95 Stangen, 
50 Schock hartes Reiſig, 
120 Schock weiches Reiſig, 
aus dem ſtädtiſchen Schleußbuſche in öffenklicher Licltation ges 
gen Baarzahlung verkauft werden. 
Das Holz ſteht dicht an der Schönauer Chauſſee und kann 
dort ſchon vor der Licitation beſichtigt werden. 
Hirſchberg, den 27. März 1871. Der Magiſtrat. 


Die norhwendige Subhaſtation der Waſſermühle Nr. 34 
zu Nieder⸗Kunzendorf iſt aufgehoben und fallen daher die auf 
den 17. April und 19. April 1871 anberaumten Termine weg. 

Bolkenhaln, den 16. März 1871. 5 3719. 

Königliche Kreisgerichts⸗Deputstion. 
Der Subhaſtationsrichter. 


3748. Subhaſtations⸗ Patent. 

Das zur Concursmaſſe des Kaufmanns Brunn Bobertag 
gehörige, zu Wahlſtadt belegene, unter Nr. 21 des betreffenden 
Hypothekenbuches verzeichnete Grundſtück, zu welchem 84 Ruthen 
als der Grundſteuer unterliegend, gehören, hierzu eingeſchätzt 
mit einem Reinertrage von jährlich 4 Thlr. 6 Sgr., während 
der Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 52 Thlr. beträgt, iſt zur noth⸗ 
wendigen Subhaſtation geſtellt worden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle und Hypothekenſchein können 
in unſerem Bureau III. eingejehen werden. . 

Zur Verſteigerung des gedachten Grundſtückes iſt ein Termin 
im Gerichtskreiſcham zu Wahlſtadt auf den 5 

2. Juni 1871, Nachmittags 4 Uhr . 
ſowie zur Verkündigung des Urtheils über die Etthellung des 
Zuſchlages ein Termin auf den 

6. Juni 1871, Vormittgs 11 uhr, 
an Biefiger Gerichtsſtelle, Johannisſtraße Nr. 1, anberaumt 
worden 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur 


u 
Re 


VE RNIT 


Wukſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypotheken⸗ 
buch bebürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen hahen, werden aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung 
der Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden. 
Liegnitz, den 15. März 1871. . 
Königliches Kreis Gericht. 
Der Subhaftations = Richter. 
Rohland. 5 


Bekanntmachung. f 

Um den Zweifel über die Abhaltung des 
Palmſonntages auf kommenden Sonntag als den 
2. April c. zu beſeitigen, wird dem Publikum hier⸗ 
mit bekannt gemacht, daß der genannte Tag wie 
bisher mit dem üblichen Feſte verbunden reſp. ge- 
feiert wird. 


Warmbrunn, den 25. März 1871. 
Das Ortsgericht. 
3710. 


Nothwendiger Verkauf. 


Nachſtehend bezeichnete, dem Müllermſtr. Franz Herrmann 
gehörige Grundſtücke, als: die Waſſermühle Nr. 43 zu Södrich, 
das Haus Nr. 39 daſelbſt, die Wieſen⸗Parzelle Nr. 48 daſelbſt 
und das Ackerſtück Nr. 139 zu Buchwald, ſollen im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation ' 
am 8 Mai 1871, Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtationsrichter an Ort und Stelle 
und zwar in der Mühle Nr. 43 zu Södrich verkauft werden. 
Zu dieſen Grundſtücken gehören 2 Hectaren 40 Acres 
50 Quadratmeter der Grundſteuer unterliegende Ländereien 
und ſind dieſelben bei der Grundſteuer nach einem Reinertrage 
von 12 Thlr. 3 Sgr. 4 Pfg., bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerth von 29 Thlr. veranlagt. 
er Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte Hypothekenſchein, 
die beſonders geſtellten Kaufsbedingungen, etwaige Abſchätzungen 
undiandere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen können in 
unſerem Bureau I. während der Amtsſtunden eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur 
Mirkiamteit gegen Dritte der Eintragung in das Hypotheken⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Ver⸗ 
meidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine 
anzumelden. 5 
Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 
em 12. Mai 1871, Vormittags 11 Uhr, 
in unſerm Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. J, von dem unterzeichneten 
Subhaſtations⸗Richter verkündet werden. 
Schmiedeberg, den 13. März 1871. on 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 
Der eee ee 
uzel. 


3821. 


Auktion. 


Bekanntmachung. 


Künftigen Freitag, als den 31. März. ſollen in Deutmanns⸗ 
dorf 200 Stück uralte Eichen, bis zur Stärke einer Mühlwelle; 
ferner 40 bunte Birken, ſowie 40 Pappeln, meiſtbietend verkauft 
werden. Die Kaufsbedingungen werden an Ort und Stelle 
bekannt gemacht werden. 
Der Sammelplatz iſt Vormittags 9 Uhr bei dem Flachs⸗ 
händler Wilhelm Kriebel in Deutmanns dorf. 


3746. 


2 812 = 5 ER 2 ee re 


3823. Sonnabend d 5 n Nat 
Uhr ab, ſollen im Gaſthofe „zum Feldſchlöß 
verauktlonirt werden: Eine italienſſche Dreh 
Wein, Rum, Liqueure, verſchiedene Meubles un 
wozu Kaufluſtige hiermit einladet 


3749. 


Sausgeä 
er se | 


Auktion 
Dienſtag den 18. April e, 


von Vormittags 9 Uhr ab, a 
und ev. die folgenden Tage, ſollen auf dem So of 170 
Nimmerſath verichtedene Meubles und Hansgerälhe Is 
Regulator, 2 Kronleuchter, ein Billard nebit Zubehör, End 
1 1 5 5 ben fene 0 00 On und Brennholz 15 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung in Preuß, Con 
verſteigert werden. 5 e Cu ä 
Bolkenhain, den 20. März 1871. e 
Der gerichtliche Friebe e ir 
riebe. e 


K» . .. FE ST 
Zu verpachten. 2 

3853. Mein Haus, Auenſtraße, mit Garten, 5 im Ganzen 
an eine Familie zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen 
Finger. 


f s 
3874. Eine Gaſtwirthſchaft iſt wegen Familſenverhällnſſen 
welter zu verpachten und gleich zu übernehmen. Näheres lichte 
Burgſtraße No. 5, 1 Stiege. Ri 


3516. Die in meinem Haufe befindliche Neſtaurgtion if 
fofort zu verpachten. Nähere Auskunft ertheilt 
M. verw. Goldbach, Striegau, Jaueıftt, 0 


3772. Bekanntmachung. 
Donneiſtag, den 30, März, Nachmittags 5 Uhr, wild der 
Gemeindehaus⸗Garten nebſt der daran grenzenden Miele auf 
3 hintereinanderfolgende Jahre beſtbietend verpachtet werden 

Bedingungen ſind im Termine zu erfahren. 
Cunnersdorf, den 27. März 1871. 25 
Das Orts⸗Gericht. 22 


3873. Mein an der Grunauer Chaussee gelegenes Ackerſtic 
beabſichtige ich künftigen Sonnabend den 1. April, Nast 
tags 1 75 Log ſch Pac auf 158 e . 
verpachten, wozu er ergebenſt einlade. * 

Era Wilh. Peſchelt Schalte 


Dankſa gung. 5 


Meinen wärmften Dank 
age ich dem Herrn Dr, Müller in Frankſurt a. M. 

gr. Hirſchgraben 5, welcher mich von einem langjährigen 

Hämorrhoidalleiden gründlich befreite. 3728, 


Albrecht Weise aus Poſen. | 


N 


LEAD AENTASATAHTR 


BAAAFTASFALHHFII 


Dankſagung. 

ten Genannte fühlen uns verpflichtet, allen Denjenigen 
der Gemeinde Spiller unſern innigen und herzlichen Dank 
Ahlen, welche uns bet unſerer Rüdtebr aus Arantreich einen 
f fo Ihönen und feſtlichen Empfang bereitet haben. Es wird uns 
72 1 ftets eine freudige Erinnerung ſein. Auch danken wir 
! alen Denen, welche uns ſchon früher mit Geld oder ſonſtigen 
{ gebesgaben beſchenkt haben. Insbeſondere denjenigen Herren, 
welche die Sammlung veranlaßt, und die Leltung des Feſtes 
nee zurückgekehrten Landwehrmänner 
a bs Genen von Spiller. 


Ann 

Der uns bei unferer Rü 
reitete, liebevolle Empfang 
. 

nk auszu 0 

Aan den Herrn Paſtor Rüthnick für die erhebende 
Alnſprache, dem Hern und der Frau Oberamtmann Eckel⸗ 
mann für das uns bereitete Feſtmahl, dem Herrn Cantor 
Schröder nebſt dem Knaben⸗Geſang⸗Verein und ber Muſik, 
ſowie dem Krieger: Verein und allen uns entgegengeeilten Orts⸗ 
bewohnern ſagen wir den innigſten, herzlichſten Dank. 


Reibnitz, den 24. März 1871. 5 
5 Die Landwehr. 


m Herzlichen Dank! 


Während der Einberufung unſerer Ehemänner zu den Fahnen 
in uns aus hieſiger Gemeinde ſo viele Beweiſe der Liebe und 
helfenden Theilnahme dargebracht worden, daß wir es uns nicht 
befſagen können, auf dieſem Wege unſern herzlichen und tlef⸗ 
gefühlten Dank auszuſprechen Ganz beſonders den gnädigen 
Hensche von Ober⸗ und Nieder⸗Prausnitz und ihren Ver⸗ 
treten, den Herren Inſpectoren Borliſch und Berger, Sr. Hoch⸗ 

würden Herrn Paſtor Schwantke, dem Herrn Gerichtsſchulzen 
Kfelſchmer und den übrigen Mitgliedern des Oetsgerichtes, ſo⸗ 
wie vielen andern edlen Herzen der hieſigen Gemeinde, und 
wünſchen u. flehen wir, daß Gott ein reicher Vergelter fein möge. 
Mausnitz bei Goldberg, den 20, Mär; 1871. 

Mehrere Frauen einberufeuner Wehrmänner und 
11 Reſerviſten. 

3875. 


r 
Dankſagung. 

Für die große liebevolle Theilnahme von Nah und Fern bei 

dem größten Erdenſchmerz, der mich betroffen hat, meines durch 

den Tod am 20. März zu früh entriſſenen, einzig geliebten 


cktehr in die traute Helmath be: 
hat uns tief bewegt und wohl⸗ 
hin können, dafür unſeren herz⸗ 


* 


die fie vor und am Tage der Begräbniß⸗ 
verstorbenen Sohnes bewleien Ba a a 


bite vermögen es nicht, meine Dankgefühle genügend aus⸗ 
udrücken / Wergelter meine 


in Zeit und Ewigkeit. 
Volgtsdorf, den 275 März 1871. 


Verw. Johaune Müller geb. Scholz. 


» ſuchen einen Knaben unter ann 
15 ehmbaren Bes 
ng an Voten. en zu nehmen. Zu erfragen in der Expe⸗ 


ee 
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Anzeige für Zahnleidende. 
> MR Mittwoch den 29 u. Doumers 

1 ſtag den 30. d. Mts. bin ich in 

Sorau, im „zur 
Sonn”, mit meinem Atelier für 


7 ; künſtli a weſend. S 5 
dıkar Hure om feat S dis Mae 
1 r. 
tungsvoll 
Vochabunssen. O. Krause, 
3846 pract. Zahnkünſtler aus Lauban. 


Die Heimath iſt das Schönſte! 

In meine Heimath entlaſſen, ift das Gefühl in mir 
rege geworden, daß doch die Heimath das Schönſte ift. 
Trotzdem ſtelle ich hiermit die Frage: Wer iſt der Mann, 
der ſagt: Ich bin ungerufen nach Frankreich gegangen? 
Sollte ein Kamerad mir bezeugen können, daß ich unge⸗ 
rufen mit nach Frankreich gezogen, ſo bitte ich herzlich 
um Antwort. Aber das ſchlechte Subjekt, welches mir 
dieſe Unwahrheit, um mich zu kränken, obgleich keine Be⸗ 
leidigung, nach meiner Heimath zugeſchickt, werde ich ſchon 
zur Strafe ziehen. f 

Gottlieb Günther in Flachenſelfen, 
Wehrmann beim 1. Garde⸗Grenadier⸗Landwehr⸗Regiment. 


FEE 
3813. Meinen ſehr geehrten Kunden wie auch allen hochgeehr⸗ 
ten Herrſchaften die ergebenſte Anzeige, daß von heut ab täg⸗ 
lich einſpännige Lohnfuhren zu bekommen find. 
Hochachtungsvoll W. Berndt, Wildprethändler. 


3796. Strohhüte aller Art werden moderniſirt, gewaſchen 
und gefärbt bei Minna Erler in Boltenhain. 


1 Leinacker, ſowie Kartoffelbeete, find noch abzulaſſen 
B 


Gustav Neumann, Friedeberg d. Q. 


8 Schutt kann abgeholt werden bei ken Reuben 


von Herrnstadt. 


3604. Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich auf meinen 
Wleſen Wäſche bleichen laſſe, und wollen ſich 99555 Damen, 
welche hierauf reflektiren, rechtzeitig Plätze reſerviren. Unbe⸗ 
fugten iſt der Zugang zu meinen Wieſen hiermit verboten. 

E. Reiß, frühere Siegertbleſche. 
3727. 


Aufforderung. 


Alle Diejenigen, welche eine rechtmäßige Forderung an das 
Tuchmachermittel zu Löwenberg noch haben ſollten, werden 
aufgefordert, ihre Anſprüche binnen 4 Wochen bei den unter⸗ 
zeichneten Vorſtandsmitgliedern geltend zu machen, widrigen⸗ 
falls ſie alsdann derſelben verluſtig gehen. d 

Löwenberg, den 21. März 1871. 

Gottlob Berner. Carl Hein. 


3082. Oeffentliche Abbitte. 


Die gegen meinen Dienſtherrn, den Bauergutsbeſitzer Trau⸗ 
gott Reich zu Crommenau, zweifach ausgesprochene Beleldigun 


nehme ich hiermit zurück. Indem ich zugleich Abbitte leiſte, 12 . 


kläre ich ihn in jeder Hinſicht als einen achtbaren und ehrenvollen 
Mann. Die Dienſtmagd Aung Körner aus Warmbrunn 


3645. Die gegen den Bergmann Samuel Henkel aus 

ſprochene Beleidigung nehme ich hiermit zurück und erlläte 

denſelben für einen unbeſcholtenen Mann. PR 
Henriette Söhnel geb. Järſchke. 


SN 
2 


Borau nd Umgegend. 1 


38854. 


1 


Frau Albrecht, ein 


Fleiſch⸗ und Wurftwaaren - Gefchaf: 
eröffnen. — 


Indem ich ein geehrtes Publikum von Warmbrunn und Umgegend ergebenſt bitte, Ah 
Unternehmen gütigſt zu unterſtützen, verſpreche ich gleichzeitig, daß ich jederzeit für friſche, au 


Waare Sorge tragen werde. 
Warmbrunn, im März 1871. 


Ich habe, aus Frankreich zurück⸗ 
gekehrt, meine Praxis wieder be⸗ 
gonnen. Scheurich, 

Königlicher Kreis- Wundarzt, 
pract. Arzt u. Geburtshelfer. 

Maiwaldau, den 25. März 1871. 


Die Direction der Berlin⸗Görlitzer 
g Eiſenbahn 
hat mir den Verkauf ihrer 


Billets mit 6 wöchentl. Gültigkeit 


zur Fahrt nach Berlin und zurück übertragen und ſind die 
Verkaufsſtellen hier, außer in meinem Comptofr, Kohlſtr. 14, 
J., bei Herrn Ferd. Pruck, Demiani⸗ und Martenplatz⸗ 
Ecke, im Gaſthofe zum „gold. Strauß“, 
2., bei Frau M. O. Wanke, Berliner⸗ und Bahnhofs⸗ 
fſtraßen⸗Ecke, vis-a-vis dem Bahnhofe. — 
Preiſe wie bisher: II. Klaſſe rtl. 4. 20., 11, Klaſſe ıtl, 3. 10. 


mit 6 wöchentlicher Gültigkelt, 50 Pfund Gepäck frei. Die 


Billets müſſen vor der Hin⸗ und Rückfahrt jedes Mal am 
Schalter abgeſtempelt werden. Die Fahrt kann hin und zurück 
je einmal auf einer Zwiſchenſtation auf beliebige Zeit inner⸗ 
halb der deen d des Billets unterbrochen werden, doch muß 
daſſelbe beim Ausſteſgen dem Stations Vorſteher präſentirt 
und von dieſem mit dem Prolongations⸗ Vermerk verſehen 
werden. Aufträge von außerhalb bitte ich direkt an mich zu 
richten und werden dieſelben bei francirter Einſendung des 
Betrages ſofort ausgeführt. 3723. 

Görlitz, den 18. März 1871. C. F. Bauer. 
3852. In meiner Färberei werden getragene Kleider in allen 
Farben gefärbt und nach Wunſch gedruckt. Finger. 


j Ausbildung auf dem Lande” 
3116 


zum Fähnrichs- 
und Freiwilligen- Examen 


im Anschluss an das Pädagogium ®strowo bei 
Filehne. Hon, 106 Thlr. quart, Prospecte und 
Berichte über Erfolge gratis. 


Am 30. d. Mts. werde ich am hieſigen Platze, Hermsdorfer Straße, im H 


iſche, gu 
Hochachtungsvoll Id, gi 


A. Hubitzeck. 
>” Für Schreiberhan 


Am Donnerſtag, den 30. d. M., treffe ich Abends hen 
Gaſtwirth Herrn König dortſelbſt ein. a 0 
meſſungen find entweder vorher ſchriftlich oder alsdann mir, 
lich anzubringen. EEE 

Der Königl. Kataſter⸗Controlleur M. Stemann, 


0 fx 
5% Norddeutsche Bundesanſeſe 
und Schatzanweisungen 
haben den Paricours erreicht und erlaube ich mir nunmehr 
deren Umtausch gegen 5% Bodencredit-Pfandhriee 
zu empfehlen, die gleiche Sicherheit und gleiche Zinsen, da: 
gegen aber bei halbjähriger Ausloosung den Vortheil 
einer Amortisationsentschädigung von 10 d it 
gestalt bieten, dass Stücke - 
von 1000. 500. 200, 100, 50, 25 Thlr. 
mit 1108. 550. 220. 110. 55. 27", Thin 
zurückgezahlt werden, 5 } 7 
Zur Vermittelung des Umtausches halte ich meine Du 
mit dem Bemerken empfohlen, dass ich die 5% Mypo, 
theken- Pfandbriefe der Preussischen Boden 
Credit-Actien-Bank in verschiedenen Grössen yorzälli 
halte und solche zum Paricourse, ohne Provisionsberechnun) 
von mir zu beziehen sind, 5 
Goldberg, den 8. März 1871. 15 
P. F. Günther, 
1 - 11 0 
Paſſagier⸗ Beförderung 
nach New-Wosk 
mit den rühmlichſt bekannten Poſt⸗Dampfſchiffen der Ju 
Linie zu den billigften Preiſen zweimal wöchenſlich!“ 
Liverpool. Nähere Auskunft ertheilen SIAM Um 
50 Quai du Rhin in Antwerpen, und die obeigkil 
conceſſionirten General⸗Agenten 0 
Falck & Co. in HAMBURG 
Admiralitätſtraße 38. 


3379. ö 
W guverläſſige Geschäftsleute wollen ſich wegen Hei 
nahme der Agentur an die Unterzeichneten wenn 


3817. Die gegen die verehlichte Frau Zimmermann Mi 
ausgeſprochene Beleidigung 1 ich laut chiebzamtl 
Vergleich hierdurch zurück und warne vor Weſterve 
meiner Ausſage. MS 
Warmbrunn. 


8 


Er 8 
SEE 


nd Verkauf von Staatspapieren, 5 1 


- Zum Ein⸗ u 
Pfand⸗ und Rentenbriefen, Brämien = Anleihen, 
Eiſenbahn⸗, Bank⸗ und Induſtrie⸗Actien, Realiſirung der 
am 1. April fälligen Coupons, ſowie derartig gelooſter 
JEffecten, ebenſo zur Beſorgung neuer Coupons und Discon: WE 
I tirung von Wechſeln gegen Unterpfand coursfähiger Effecten,, 
] balte ich mich wie bisher beſtens empfohlen. | 
. David Cassel, 
u; Bank- und Wechfel: Gefchäft. 


3160. 
; if 


3 


10 S e or a RR Frege 22 ² A ˙ DEREN 
Zur gefälligen Beachtung. 
Nachdem ich glücklich aus dem Feldzuge zurückgekehrt, erſuche ich ein geehrtes Publikum, 

das mir ſtets geſchenkte Vertrauen auch fernerhin zu Theil werden zu laſſen. 


Wag Gifenfädt, Gnlanterie- & Kurgmaaren-Ganblung. 
ANN NN NKNNNTNNTNTTTNTTNTNTTTNTTNTTNNNN NTT NN 


XL CLD 
Geſchäfts Eröffnung. | 
Neben unſerem feit 10 Jahren hier beſtehenden Cigarren⸗ und Tabak⸗Geſchäft haben 
wir am heutigen Tage, Schildauerſtraße Nr. 78, in einem beſonderen Lokale, einen 


Liqueur⸗ & Branntwein Verkauf 
eröffnet. s . * 

Geſtützt auf den Ruf unſerer prineipiellen Reellität, empfehlen wir dieſes unſer neues 
Unternehmen einer recht allgemeinen gütigen Beachtung und verſichern: jeder Concurrenz 
begegnen zu können. Hochachtungsvoll a 


Rudolph Nixdorf & Co., 


A Schildauer Straße Nr. 78. 
Hirſchberg, den 28. März 1871. 


3869. - 
XN N 


775 Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu 3715, Von heute ab wohne ich Schützen⸗ und Hirtenſtraßen 

Hi 10 daß ich nun, zurückgekehrt aus dem Feldzuge, mein Eck in meiner, früher von Unruh ſchen Beſitzung. f N 

hin Gade eröffnet habe und bitte das mir früher ge Hrrſchberg, 24. März 1871. 5 
ute Vertrauen auch ferner angedeihen zu laſſen. H. Knoll, Zimmermeiſter. 


C. B. Müller, Striegau, Weberſtraße 211 f 
2 2 : 3049, J 
a Herr Garl von Seydlitz enen wn ee 
Geomet, . y 7 Bruſt⸗ und Halskrankheiten werden naturgemäß ohne innerliche 
fu fein früher in Steiegau, ſpäter in Küpferberg, wird er. Medicamente durch ein feit Jahren bewährtes einfaches Vers 
AN nen Wohnort mir anzuzeigen. fahren, auch brieflich, geheilt. Adreſſe: Dr. Nottmann in 
gau, den 10. März 1871. W. Höhlmann. Aſchaffendurg a. M. (Gegenſeitig franco,) 


— 


ſtt vom 1. April ab au 


5 dder ſonſtigen 


| unter ſehr a 


Long werben gewaſchen, gefärbt 
Stro hhüte und e bei 
Loniſe Feuſtel 
in Friedeberg a. Q. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 

753. Ein in der 5 Straße kt e gelegenes, 
fin gebautes Eck Haus, in welchem feit einer Reihe von 
ten die Seife 105 ſiedetei mit Ne ane f ſich zu jedem 

an aualificitt, ſteht aus freier Hand fofort 
Das Nähere bei 1 Sigenthümer. 


ufmännifchen 
Verlauf. 
trlegau. änsler, Selfenfieber, 


3751. Ein zu Puſchkau, nahe an der Fabrik gelegenes, maſſiv 

gebautes Hans. u 900 Geſchäft ſich 49012 ſteht aus freier 

. Ian ſofort zum Bert auf. Nähere Auskunft durc)h 
Augeſt Hofimens’s Buchhandlung m Strlegau. 


5707. Eine Waſſermühle mit Mabl- u „Solsgang, mit 

Bhaltender Waſſerktaft und 14 Morgen Acker und Wleſe; 
alles in gutem Zuſtande, iſt ſofort zu verkaufen. Portofreie 
Briefe unter O. . 18 befördert die Expedition des Boten. 


3829. Das Hans Nr. 118 zu Heriſchdorf nebſt Garten, 

Stall und Scheune, l drei dazu gehörigen Parzellen Acker, 
drei Jahre zu vermiethen 

x fallt Aukunft eriheilt der Hausbeſitzer Friedrich Liebig 

aſelb 

3785. Ein Haus mit eingerichtet r Bäckerei iſt zu zu Verkaufen 

* n Drechsler Better manm in Lieban. 


3866. Bei Friedeberg a. Q iſt eine gut gebaute Beſitzung, 
in einem Kirchdorfe, mit 6 Morgen Acker incl. Wieſe und 
Garten, zu ver u, und eignet ſich dieſelbe für einen Fleiſche⸗ 
werbelrelbenden. Die Hälfte Anzahlung. 
Agent P. Wagner. 


3760 


Norddeutſche 
Hagel Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Berlin, 


Ich ſuche für die Kreiſe Sprottau, Sagan, Bunz, 
lau, Löwenberg, Lauben, Hirſchberg, Schönau, 
Landeshut, Jauer, VBolkenhayn, Goldberg und 
Haynanu in Stadt und Land 


N tüchtige Vertreter 
ten Bedingungen. 


Sagan, den 22. März 1871. 
Berrmann nde. 


Der General⸗Agent 


3584. 


Ein Gaſthof, 
in einer Kreis; und Garnſſonſſadt von 7000 Eh 
10 e fa e 10 ſamintlichm 
000 Thlr. mit nur 800 Sn Anzahlung zu verkaufen. N 
fag kann zu 6% Zinſ. 5 10 Jahr f.ft ſtehen bleiben 
Nabuske in Saru. 


Näheres bei P F. N 
r SETS BE 
, Gaſthof⸗Verfauf. 


Meinen neuerbguten Gaſthof mit rempenzimmern, Bar 
kgufsladen, 0 dl und ER) auf einer 0 
Straße, bin ich Willens ſofort zu e Das M 


. Schol, 
Seiler Meier in Salben . 60 


beim Eigenthümer ſelbſt. 


— 


E üblen Verkauf — 
Me ne zu Damsdorf Vini 
Windmühle 
nebſt 9 Morgen Acker, Obſt⸗ und Grasenne todtem 
und lebendem Inventarium bin ich Willens aus fr 1 


Hand zu verkaufen. . 
Damsdorf. Kreis Strlegau. verw. Zobel. N - 


n Wohnhaus⸗Verkauf. 


Ein neugebautes, 2 Stock hohes Wohnhaus, vorzüglich 
zu einer Tiſchlerei geeignet, mit circa 5½ Morgen e de 
Acker und Wieſe, in der Umgegend von Lauban, 
derungsbalber bei circa 400 Thlr. An; de uw ink 
würdig zu verkaufen. Nähere Aus kunff ettheilt 5 

Thielschs 1 Be 
Maurermeister in Lauba 
Gartenſtr. Nr, 4 415 


— 


; 8 
uns-Bertauf, er nebft | Met, eines EB fire 


g Straße in Löwenberg unter Mein ſehr frequentes, gut 979805 Schanklokal, maſſiv, 


. 
de e Au dr 5 Wohnungen a a. Keller, Stallungen und Scheuer ales maſſiv), ferner 


{ d im 2 2 raum und daran ſtoß ndem über 2 Morgen großem Garten, 
im 5 a en en Lenden e g n Kellern. mit 150 Fuß Straßenfront, hlerſelbſt, bin ich Willens, wegen 
1 che portofreſe und mündliche W nähere Familienverhältniſſen unter ſoliden Bedingungen zu verfaufent 


Vermittelung von : 
aut durch Vormittelu Paul Holtich, Buhbanbhung. Wittwe Uhlmann, Grünberg i. Schl. 
— . — 


Freiwilliger Berkauf. e 
f helm Heber'ſchen Erben beabſichtigen ihr Erb⸗ 3793. f ! 
2955 84 allbier; wom 204, Morgen Ader und Obst Nicht zu überſehen! 

arten gebören, im en des freitoilligen Verkaufes den Wegen Abreiſe nach Amerlka beabfichtige ich mein Haus 
9 r Nachmittag von 3 Uhr an für 2000 Thlr. zu verkaufen. Daſſelbe, ſchöne Staat, del 
an den Melſt⸗ und Beflbietenden zu veräußern, und zwar auf enthaltend nebst großem Garten. liegt an der Straße, 
oben angegebener Stelle. Gnadenberg, iſt 1 Stunde von Bunzlau entfernt und bringt 
Die Kaufbedingungen werden vor dem Verkauf bekannt ge⸗ fi Thlr. liethzins. Wegen dae a Lage eignet es 
macht werden. Kaufluſtige 9 19 5 einfinden. ich ebenſowohl zu einer Reſtaurat als ae zu jedem ans 
Nuimmerſath, den 27. März 1 deren Geſchäft. Näheres bei G. Müller 
Die Ortögerihte! | in ee en 


„ m Sonuenfdirn: m 


r nn N 2 7 . N = — 
* 8 ee — 817 = 22 


aufen. im beſten Bauzuftande, mit Tanzſsal, Stuben, Remiſen, 


T 


3800. Mehrſeitigem Sch nachkommend, werde ich den 


Schmiedeberger Jahrmarkt 


wieder mit großem Lager Regenſchirme aller Gattungen, ſowie auch „Sonnenſchirmen und Fächern“ 8 


jeden Ger re's, b ſuchen, um auch in Schmiedeberg „Gelegenheit zur Ueberzeugung“ von meinen 
billigen Preisen zu geben. Hochachtungsvoll 
Hirſchberg in Schleſien. J. Choyke. 
Mein Stand: In der Nähe des Hoteler Herrn Mohaupt. 


Im eden Roß, 1. Etage, von 
Den Schmiedeberger Markt beſuche ich auch dieſes Mal mit 
meinem großen Lager von Jaquetts, Talmas, Long⸗Chales, Shawls 


und Tüchern, ſowie Sonmenfiiruen; bitte das geehrte Publikum, 3 


Notiz davon zu Ae — . . aus e a 
| NN CNN N Nr 


Sonnen chirme, in En out cas, x, Stodſchirme 


empfehle ich in reichhaltigſter Auswahl zu ſehr billigen Preiſen. 


Emamuel Stroheim, 
& äußere Schildauerſtr., im Haufe des Herrn Tielſch, vis-a-vis den „drei Bergen“. 
XX XXY N 


4 Eppner & Comp., Hof - Nr Sirfehberg, Nrestgast Nr. 14. 


x 
„ e 


SE 


REIS 2 5 — 818 . N 2 
gb e E G ee ® Bas 


2 

| 7 Musverkauf h r f 

= neueſte Farben und Muſter, große Auswahl, ½ bre 
\ Kleiderſto ffe, von 3 fgr., „ breit von ir far 
4 an, Barege und Mozambique, 3 fgr. lange Elle. 


Emanuel Stroheim, 1 
äußere Schildauerſtr., im Haufe des Herrn Tielſch, Vis.a-vis den „3 Bergen“, 1 


S D SSS SSS SSS SSS BE 22 A DIBEDE 
SR Das Tapeten⸗Lager von Heinr. Uhrbach f 


in Hirſchberg, Bahnhofsſtraße Nr. 35, umfaßt eine reiche Auswahl von Tapeten jeder Art und jeden Preiſes die 
129 bi ill, aber feſt, und ſchon für 20 Sgr. per Rolle elegante Öoliape, 0 1 Muſter von 2½ Sgr. an. a 


Oſchinsky's Geſundheits⸗ und Univerſal⸗ Seifen 


bien ſich bei iheamatifb: gichtiſchen Leiden, Lähmungen, Wunden, Geſchwüren, Galzfluß, Eutzündungen, 
Geſchwulſten, naſſen und trockenen Flechten als helm in vielen 1 Fällen bewährt, 5 Genese und 
Atteſte von Gehellten und ak vorliegen; Brochüre gratis und find u f a in ers bei Pan Spehr⸗ 7 0 
kenhain: M. Pleretſchke. Fre net A. Süſſenbach. Goldberg Greiffenberg : C. Nenn nn. Zaner: 
Geniſer. Sandeshut: E. Rudolph. Län: J. Helbig. Vauban: G. derben Viegnitz: G. Dumlich. einen 1 
Th. Rother, Strempel. Sagan: A. Mikeska. Schöngn s A. Weiſt. Schweidnitz : G. Opitz. 211 C. G. 59 
Waldenburg 2 J. Heimhold. 175. 5 N 


| Fächer und Fä cherche 
in ſehr großer Auswahl, billigft bei ls E. A. Zelder 


bier A 
“. Neuer Bazar . Choyke. W 
Nouveautée's in reizenden Fächern und Sonnenſchirmen (darunter die 9 
a für Trauer, Halbtrauer, als auch in couleurt, find angekommen, empfehle ſolche dee 
hehen Damenwelt mit der ergebenen Bemerkung, daß ſowohl vorzügliche Qualitäten als mene 
anerkannt billigen Preiſe — nichts mehr zu wünſchen übrig laſſen. J. Choke. 


n Beſtändiges Tapeten Lager. 
Dem Wunſche eines geehrten Publikums zu entſprechen, unterhalte ich nunmehr ein großes Lager 
Tapeten, und bin im Stande, Jedem ſofort damit zu dienen. Ich empfehle daſſelbe zu Fabritpreifen. 3800. 


Scheimann Schneller in Warmbrunn 


DNN NN NTTTNTNNNNNTNNNNNNNNNNNNNTNNNTNN 8 a 
Stroh- und Mode:Hüte, garnirt und ungarnirt, Häubchen, Schleifen, 
Garnituren, Moire: und Tafft⸗Sehürzen find in neueſten Erſcheinungen zu auffal⸗ N 


7 
— Ber 


8 N lend billigen Preiſen vorräthig. Be 
EN. Emanuel Stroheim, 
N äußere Schildauerſtr., im Haufe des Herrn Tielſch, vis-a-vis pen „3 Bagent, 


N ERSTER 


Pe” empfing und empfiehlt a6. 
Louis Schultz, Mineralbrunnen Handlung. 
W Neuer Bazar — J. Choyke. 

$ Zu Fenſtervorſetzern, Luftfenſtern, kalten Küchen ꝛc. 2c. empfehle ſehr dauerhafte und ſchön 
jemufterte Oelgaze, ebenſo grüne Drahtgaze zu demſelben Zweck, ferner für alle Fenſterbrei⸗ 
ten „Rouleaur“ in wahrhaft ſchöner Ausführung, hierunter eine Partie Einzelner, ſehr billig. 


5 J. Choyke. 


Jesse esse seeed esse 

8 Teppiche, Bett: und Tiſchdecken, Gardinen in Mull, Gaze und Sieb, von 8 

® 3 fgr. an lange Elle, Mull⸗Gardinen mit Tüll⸗Kanten und geſtickte Tüll⸗Gar⸗ 

& dinen, zu 3 ½, 4 und 4 ½ rtl. das Fenſter mit Lambrequin. 3810. 
Emanuel Stroheim, 

äußere Schildauerſtr., im Haufe des Herrn Tielſch, vis-a-vis den „3 Bergen“. 

PEITIITLITELELITEILLEITSLELLL LIE TITTEITITIITELEITILITLETT 


Geſchäfts Auflöſung 
a und Ausverkauf. 


5 Wegen anderweitigen Unternehmungen ſehe ich mich veranlaßt, mein ſeit einigen Jahren 
am hieſigen Platze beſtehendes Glas⸗, Porzellan: und Steingut⸗Geſchäft vollſtändig auf⸗ 
ulsſen; aus oben angegebenem Grunde verkaufe ich von heut an, um ſchnell mit meinem Lager 
zu räumen, alle Artikel zu den billigſten Preiſen. 
Mein Lager iſt reichhaltig in weiß, ſowie decorirt ſortirt, und bietet Jedem die Gelegen⸗ 
eit, feine Wirthſchaft mit guten und billigen Geſchirren zu complettiren. 

Für Händler und Hauſirer habe ich ſehr billige decorirte Taſſen in verſchiedenen Muſtern 
ud Facons am Lager, welche ick ebenfalls ſehr billig abgebe. 
Um recht zahlreiche Aufträge bittend, zeichnet 

Hochachtungsvoll ergebenſt 
Theodor Selle, Schildauer Straße Nr. 9. 


Sonnenſchirme, fein und billig, 
empfiehlt 3547. J. D. Cohn, neben dem Hotel zum „Deutſchen Haufe“. 


Gardinen, Gardinen, Gardinen, 


allen Breiten, große Auswahl, billige Preiſe, das Fenſter von 20 Sgr. ab, empfiehlt 7 


1 3388, 
Scheimann Schneller. Warmbrunn. 


SEI 


DDD 


r Vitterwaſſer , 


— 2 
* 


r 


Durch den Königtrauk find garen, zum großen 

Theil laut amtlich oder gerichtlich, in acht Fällen ſogar 

alle EC) beglaubigter Zeugniſſe und Dankſchreiben, 
atienten 


an Milzbrand ⸗ Vergiftung (ſchlimmer als Hundswuth! 
Welche „Medicin“ kant bd retten 21); 


an Hundswuth (durch nur zwei Flaſchen); 


an ſebweren Wanden (ſchnell, ohne Wandfieber und faft 
ohne Schmerzen !); 


an Magenkrebs und gänzlicher Magenverſchließung 
(ſelbſt in „Bethanlen in Berlin, der größten Heilanſtalt 
Preußens); Patient bekam feit drei Tagen weder Speiſe 
und Trank, noch „ 
Speiſeröhre und Magen, und die gräßlichen Schmerzen 
ſchwanden bald darauf; von den Aerzten aufs 
A rid be 1 Tage 
auf und ging nach der 4 Flaſche wieder an 

N feinen Beruf!; 8 


an den tödtlichſten Herzkrankheiten, auch mit häufi⸗ 
gen Herzkrämpfen, in vielen Fällen; die Krämpfe 
mitunter vom erſten Trinken an fort!; (eine ſolche Kranke, 
von einem der gelehrteſten Aerzte Berlins drei Monate 
vergebens behandelt, war von ihm nach mehrmaliger 
gründlicher Unterſuchung mit der Erklärung verlaſſen, 
„gegen dieſes Leiden giebt es keine Mediein“, u und 
er erwarte in längſtens drei Tagen den Tod; 
— ſie aber ſtand doch ſchon am nächſten Tage auf. 
der gräßliche Herzkrampf war vom erſten 
Trinken an weggeblieben, der Arzt aber 
wollte ſpäter durchaus nicht glauben, daß fie geneſen. 
un fie hat ſich aber 1868 verheirathet und 
= iſt noch jitzt geſund); 


an allen Augenkrankheiten, auch unheilbaren Erblin: 
dungen, wo auch Operationen nicht möglich waren, 
und zwar durch Reſorption des cryſtalliſirten Waſſers 
der Pupille; ein feit 6 Jahren total Erblindeter (Bellevue 
bei Trier) erhielt fein Augenlicht durch eine ein ige Flaſche, 
ein anderer durch vier, eine andere durch 13 Flaſchen; 
Kurzſichtige bemerken nach einigen Flaſchen, daß ſie 
ſchärfer und weiter ſehen; Augen entzün dungen durch 
Trinken und warme Umſchläge (Miſchung mit warmem 
aſſer); Ne een kalte, welche die Aerzte verordnen, 
entſtehen die meiſten Erblindungen, beſonders Verdickung 
der Hornhaut, die ſich über die Pupille zieht; 


an Schwerhörigkeit (u. a. 2 Perſonen in einer Familie 
durch nur 2 Flaſchen); 


an allen Magenleiden, auch an 20—40 jährigen Magen⸗ 
krämpfen (hier am ſchnellſten, nachdem allerlei Kuren 
und Mittel nur geſchadet); 5 ö 


20 — 30 jährigem Mheumatismns mit Lähmung 
loft ſchon nach 1 Flaſche, auch Lähmung der Zunge); 


an Lungenentzündungen, felbit im höcften Stadium, 
ſtets nach einigemal Trinken und ohne Blutentziehung, 
überhaupt 


an allen Entzündungskrankheiten, auch an Gehien⸗ 
entzündung, nach einigemal Trinken; — nie töͤdtendes 
Eis anwenden; (lauwarme Umſchläge !); 


dnigtranf! 


Medicin“; der Trank aber öffnete 


03 


8 


an heißem Brand und beſtigſtem Wurdfieh f 
känigemal Trinken und Umfclägen fat co 
brand. Vergiftung (f. oben ); wenn der Brand . 
das er ne bineingelea Rz. 

> wird abgeſtoßen, das brandi j 
und die Wunden heilen ſchnell Sl 

an allen Nofen und Fiebern, auch Mitipber 9 
Nervenfieber (dem Fieber erfolgte 10 00 

el ne 
8 Ai 


durch Stärkung der Magennerven, nicht wie b 
an ſchweren Geropheln⸗ und Drüſenleiden (oft fü. 
dem z. 


er Brand 
verelten 
Re: 


mittel durch Schwächung); 

nach einer oder wenigen Flaſchen, nach 9 
12jähr, ärtl. Behandlung nicht das Mee 

ausgerichtet); auch an der Meibom ſchen Augendrſſeh. 

entzündung; 3 a 


an allen Hautkrankhelten, auch Flechten und Gern, 
ren (ſehr ſchnell); 5 5 um 

an Diftheritis (trinken und halbſtündlich recht war 
Umſchlag, wie bei der Bräune); wenn das Ml 
aus der Tiefe kommt, ſtets ſchuelle Heilung; 


* 
an Bräune (heiß trinken! und recht warme Umſchlage, 
85 Mole; um die Kehle!, doch nicht ehe in e 
adtum; f f 


an allen Halsleiden, beſonders Kehlkopf ⸗Eutzünd ing 
(bier ſehr ſchnell; Miſchung mit heißem Waſſer ) auch 
Halsſchwindſucht, ſelbſt in hohem Stadium, wo fhon 
viel gebeizt worden; 0 1 
an Epilepſie oder Fallſucht („böſes Weſen “) mitunte 
ſchon dan eien Kiten an nicht wich 7 
wo's Jahre lang faſt täglich kam; oft keine Sie, j 
an Veitstanz und allen Krämpfen; ö 


an Blutendrang, Schwindel, Schlagfluß; 

an Blutbrechen (ſchnell, mit faſt augenblicklicher Be 
gung des ganzen Körpers); \ 

an Hämorrhoiden (Knoten oft ſchon am nächſten Ta 
fort), auch hämorrholdaler Verſchleimung; 1 

an Blsfen: und Nisrenfteinen (mitunter ſchon mh 


wenigen Tagen die Auflöſung der Steine) } 


an Gallen:Leiven (alſo Leber⸗Krankheit) und Gelbjugt 
ſelbſt vieljähriger und arg eingewurzelter (meiltend 
weniger als zwei Wochen); * 
an Gicht (an ſchweren Verſteifungen der Gelenke lang 
ſam, oft keine Hülfe); 3 
an Kopfkolik und Kopfkrareyf (ſehr ſchnell, wenn do 
Magen herrührend); 
an ſchweren Nervenle den (f. oben ), ſogar an Rüde 


geblieben); 2 
an „Mediein⸗Vergiftung“ (wie die Aerzte jelbit jagen 
an Diarrhoe und Erbrechen (diefes ſchon nach 

erſten Teinken; P bei Säuglingen trinkt 

oder Amme; \ 


a NT ER 


8 is ſchnellh) und Schwämmen; an allen Frauenkrankheiten, auch an Bleichſucht 
. 8 - (hier lan 1410 1 1 Te am je 
\ rgen Verſchle un Jacobi die Hausfrau ſchwer krank, vo 
10 a een i BteN (hier meiſtens ſchon — ann 15 an ve 11 RR ne 
an erſten ; } f tank, und am andern Mittag öffnete ſie 
Ian allen Anſeckunga tan ocker 9575 Nacht . A dem Arzt die Thür, den Munten 5 1 
bene ; ausbrechende Pocken übe s ſpurlo e e 1 8 4 jähriger Sohn 
verſchwunden); 5 urde in ochen, ihre 7 jährige ſeit Jahr 
n Krebs und Kuochenfraßß (auch hier oft ſchnell, ſelbſt drüſenkranke Tochter 1 0 e ee 1 
bei bohem Grade: auch ſchnelh; an Schwindſucht und vielwöchentlichen ekt. Schweißen 
n Salzfluß (bier nicht ſo ſchnel): f lerſtere in hohem Stadium ſchon nach 3 Flaſchen, die 
n allen afjerfuchten (ſtarke Anſchwellungen der Glie⸗ letzteren nach einigemal trinken), überhaupt 8 
der oft über Nacht fort); an allen Bruſtleiden (als Aſtzms, Engbꝛüſtigkelt, 
n schweren Menſtruazionsleiden, Jahre lange Blut⸗ Bruſtbeklemmung, e Bruſtverſchlei⸗ 
füße, wie auch Jahre langes Ausbleiben nach einige mung; bei Asthma oft keine Hülfe; 
Mal teinten! überhaupt an Abzehrung (hier auch langſam). 
Bei: Erfinder und alleiniger Fabrikant des Königtranks: 


Wirkl. Geſundheitsrath (Hypieift) Carl Jacobi 
in Berlin, Friedrichsſtr. 208. 


Die Flaſche Königtrank⸗Extrakt, zu dreimal ſo viel Waſſer, koſtet in Berlin einen halben Thaler. — Zur Be 
T uuenlichkelt b Publltuns And außer in Berlin Verkaufsstellen errichtet, in Liegnitz bei A. Da — . 


Avis! 


| Es iſt mir auch in dieſem Jahre von einem ſehr bedeutenden Fabrikanten ein Commiſſions⸗ 


Ager feiner, echt durchwirkter Long⸗Shawls, ſowie auch reinwollene Shawls u. Tücher 


Gand geſetzt, dieſe zu wirklich außerordentlich billigen Preiſen verkaufen zu können. 
N Achtungsvoll ergebenft 

13 J. D. Cohn, neben dem Hotel zum „Deutſchen Haufe”, 
eon Jaquettes, Talma's, Jäckchen m Negenmän⸗ 
| teln (für die Zukunft mein Hauptartikel) ſind für die Frühjahrs ⸗ u. Sommer⸗ 
Saiſon ale Neuheiten vorräthig, die ich zu ſehr billigen Preiſen 
Brite Emanuel Stroheim, 2000 
Außere Schildauerſtraße, im Haufe des Hrn, Tielſch, vis-a-vis den „drei Bergen.“ 


= Lein Saat 
labe ich in vorzüglich ſchöner reiner Qualität direct aus Riga 


pfangen und empfehle denſelben äußerſt billig. 
Freiburg, im März 1871. A. Süssenhbach. 


Crahmung der Bilder, Goldleiften, Spiegel, Tafel- | 
und Hohlglas, Bierflaſchen u. f. w. billigt bei b 
Bad sn C. Finger in Hermsdorf u. K. 


1 EEE ]ĩðͤ- ß ̃] .,.... ̃ . RESET o RE AER 
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75. — Merfaufs= Anzeige. 

Die zu Ober⸗Werners dorf unter Nr. 20 belegene, 
ſogenannte Zollſchmiede nebſt Scheuer, Garten und voll- 
ſtändigem Inventarlum, ferner das Grundſtück Nr. 4, Nie⸗ 

- -DevsWernersdorf, von 10 Schfl Bresl. Maaß, Acker⸗ 
und Wieſenland, worauf eine Dampfſchneidemühle mlt 


g Ä 15 Spt, 
2 Gattern und eine Hochdruck Dampfmaſchine von 12 e Louis Wygodzinski, 


Pferdekraſt angelegt iſt, nebſt den zu dem Betriebe erſorder⸗ . TÄ) 2 
en e ane e Hr An Bw Br e 3822, Gegen 60 Sack weißer, Yale Sarnen 
etzung im Ganzen oder auch getheilt verkauft werden. e 

Zu dieſem Behufe iſt ein Termin Ne im Kleiuert'ſchen a ein 


neuefter Facon, pro Stück 1 rtl. 15 


auf Dienſtag, den 11 April 1871 . 
f Nachmittags 1 ½ Ude - 500 Sack gute Kartoffe U 
im Zollkreiſcham zu Wernersdorf angeſetzt worden. verkauft Gutsbeſitzer Walter in Mertſchütz 2 50 


Die näheren Bedingungen find bei den Unterzeichneten ein⸗ 


hen. 
ug teten und Wernersdorf, im März 1871. 7. 
Heinzel, A. Rücker, 


3517. Eine Drehbank mit Support, ein ei Sch 
ſtock, diverſes Gelbgirßer Werkzeng, 2 5 N 
ift billig zu verkaufen bei H. Filla in Lala. 


Zimmermeiſter. Müllermeiſter. 825 Feinſten echten Jamaika⸗Rum u. feinften Batay 
rac empfiehlt i 
III. Beſitzungs⸗Verkauf. Boltenhain. 


In Hermsdorf u. R. ift elne reizend gelegene, herrſchaftliche 3504. 
Beſitzung, zu allen Unternehmungen ſich eignend, zu verkaufen. 
Näheres I. II. poste restante Hermsdorf u. K. b. Warm: 


brunn. 


3140. Rohe und gedranute Caffee's 
empfiehlt G. Nördlinger, Schützenſtraße. 


3797. Schwediſchen, rothen und weißen Klee⸗ 8 K 
1 5 Kaufen, Wache ze, werden billig auson 
ſaamen verkauft billigſt j 0 m. Schild Bine, An an 


Herrmann Wandel 3803. er N 
Landeshut am Niederthor Nr. 175. Schöne Saat⸗Wicken 


Fr. T 
in allen Größen, zu Salben, Ponnad⸗ 


fferirt das Dom. Hermsdorf p. Gold 
3767. Roth und blau gefüllte Leberblumen, Crocus, gelb und r = = E 5 Den dee Eobin 
weiß, gefüllte Tulpanen und weißblühende Lilien find abzu. Unentbehrlich für jede Landwirthſchaf 
laſſen bei E. A. Hape.˖ r 
e 2 Schürer's Butter⸗Pulver. 
u Nouleaur rn! 
empfiehlt in den neueſten Muſtern und allen ah 25 De Mittel 10 ace Ban 
: 25 zur Erzielung einer feſten, wo nden Butter, jo 
Breiten 3870. Mar Eiſenſtädt. Bermehung ve Hull, 1 : i 5 8 
Ir 7 1 555 n Badeten mit Gebrauchsanweiſung 112 
3554. Schöne Eichenpflan zen Niederlage bei Herrn Apotheker Marer in Langen 
irt das Dom. Hermsdorf p. Goldberg. Se — — — — _ HER 
V 3549, In der bevorftehenoen Haupt: und Schlußzieh 
8 Stroh n die Beiten oſſerir kommen ſämmtliche Hauptgewinne zur Entſcheidung, und zun 
22 Reiß, Siegertbleiche. 1 5 N 
3897. Cine wenig gebraudte, = 43. Preuß. Fandes Lotte 
A ' Thlr. 150,000. 100,000. 50,000. 40,000. 30,000. 55, 
die ſich 2 ‚ob 12 Müh maschine billig gegen A 1 5 O 100 0 90 j | 
et, ge Amiliche : 2 7% 
baare Bezahlung zu verkaufen. Wo? ſagt die Exped. des Boten. Ganze 8 Halbe ee Viertel ; 


Thlr. 


— 


— 


Kanarienvögel, 
ausgezeichnete Schläger und Weibchen, ſind einige zu haben 1 
Warmbrunn. 5 im weißen Schwan. br. 8°], 4], 2, Ih, 
3789. Wegen Umzug ift ein Küchenſchrank eine Wiege , BR. Yufträge erbittet schleunigst die „vom Ol 
und mehrere Sack ä billig zu verkaufen bei egünſtigte“ ng f 
Hugo Gatimann, innere Schildauerſtr. Lotterie⸗ und Haupt⸗Agenin 


370 Das Dominium Heiland⸗Kauffung verkauft - EN 
einen fetten Bullen. sen — Schlesinger Be Pr. 


70. 35. 17. 
2 Anthelllooſe in geiehlißer Form 0 
2 6 2 


32 


— 555 
Fein gemahlenes Knochenmehl 
8 oferiet ſehr billig die Fabrik zu Alt⸗Kemnitz 


d E. H. Kleiner in Hirſchberg (Salzgaſſc) 


L. Bis Oftern giebt's gewäſſerten See bei 


5 tmann. 
h Eingerahmte Spiegel, 
g Spiegelgläſer, 
Goldleiſten, 3761. 
Gardinen ⸗Bretter, 
Gardinen⸗Noſetten, ſowie 
Nouleaux, 
eupfehlen in großer Auswahl zu billigſten 
Pireiſen Wwe. Pollack & Sohn. 
F 
| 
| 


3958. Bet leichter Abfuhr ftehen ca. 40 Fuder Baufteine 
auf der Werner'ſchen Ziegelei zu Kunnersdorf zum baldigen 
Verkauf. Buhrbanck, dunkle Burgſtr. 20. 


Emſer Paſtillen, 


s den Salzen der n dg elt d we bereitet, 
ti empfohlen gegen Magenbeſchwerden, als Katarrhe, 
Herſchleimung, Säurebildung, Aufſtoßen und Verdauungs⸗ 
ſchwäche. Preis der plombirten Schachteln 30 Kr. = 8, 
Son Nur allein echt auf Lager in, Hirſchberg bel 
Dunkel, Apotheker, und Röhr, Apotheker. 
Menado⸗Dampf⸗Caffee, a Pfd. 14 ſgr., 
Java- do. a Pfd. 12 ſgr., 
Domingo⸗ do. 2 Pfd. 11 for. 
Dieſe Sorten find auch roh a Pfd. 11 ſgr., 
10 fgr. und 9 ſgr. zu haben. i 
25 Guſtav Scholtz. 
0. Einen gußeſſernen Etagen⸗Ofen verkauft 
1 Darmbrunn, den 26. März 1871. C. Hörner. 


34. 5 bis 6 Fuder Kuh⸗Dünger find in Cunnersdorf 
Jo. 14¹⁰ zu verkaufen. Thutwohl. 


Gegen Magenkrampf 


| ſcherſtes Mittel, ärztlich begutachtet, 


Urbans Ingwer-Extract, 


Fl. 20 Sgr., Fl. 10 Sgr., zu haben bei 
F. A. Reimann in Hirſchberg i. Schl. 


3587. 5 ö ER 
1 8 0 RN nonce. 
ungshalber ſtehen noch über hundert Schock veredelte 
Aepfel: Biry e Kirſch⸗ d Ai u 
zum biligften ke e eee 1 


W. Eichner, Baumgärtner. 


Neujauernſck b. Kenigszelt. 


C 


Kinderwagen: 
empfiehlt in größter Auswahl zu möglichſt billigſten Preiſen 
3849 Fr. Köhler, 


Hirſchberg, Bahnhoſſtraße 28. 


Back o bft 


[3555.] das Dom Hermsdorf p. Goldberg. 


offeriert 


Fabrikpreiſen 2326. F. Lemberg, Bolkenhain. 


3714. Die im vorigen Jahre von mir verliehenen Fäſſer 
bitte ich mir bald zurückzugeben. Robert Friebe. 


Wegen 


Geſchäftsauflöͤſung 
Frühjahrs⸗ 
und Sommer⸗ 
Anzüge, 


von vorzügl. neueſten Stoffen, 
von 10 Thlr. an, 


von 7 Thlr. an, empfiehlt 


Louis Wygodzinskki. 


Selterwaſſer eichenng in baſchterg enpſicht m 


ilage zu Nr. 37 des Boten a. d. Rieſengebirge. 28. März 1871.) 


ae 


empfehlen. in 


3776. Schützenſtraße 37, 


r l A 


1 Vorjährige feine 


Sommer Buckskins, 
ſonſtiger Preis 2 ½ und 2 rtl. pr. Elle, 
jetzt 25 ſgr. und 1 rtl. pr. Berl. Elle, 


empfiehlt Louis Wygodzinski. 


EN FETTE TE 

1 Treppe, ſteht ein 2thüriger 

Glasſchrauk zum Veikauf. : 
Drahtnägel, 
Nohrdraht, 
Nohrnägel, 
Thürſchlöſſer und Bänder, 
Fenſterbeſchläge, 
Sprungfederdraht, 
fertige Sprungfedern, ſowie 
Polſternägel, 

Auswahl billigſt 

Wwe. Pollack & Sohn. 


3761. 


3711. Eine Partie ſchöne Reſenbäumchen find abzulaſſen 


32490. 


Hauptziehung: Anfang 20. April, Ende 11. Mai mit 
64,000 Gewinnen, von fl. 200,000, 100,000, 10,000, 


50,000, 20,000, 15,000, 12,000, 10,000, 5000, 
4000, 2000, 1000 
Original⸗Looſe, ganze à Thlr. 40., halbe à Thlr. 20., 
viertel à Thlr. 10. alſo fl. 20. 
mäßigen Preis empfiehlt 


in der Schule zu Tiefhartmannsdorf. 


Möbel; Spiegel⸗& Polſterwaaren⸗ 


Magazin 
von l. Spitzberg in Löwenberg i. Schl. 


empfiehlt eine große Auswahl von Möbeln in Mahagonie⸗, 
Nußbaum, Eichenholz, ſowle in allen andern Holzarten; 


Pfeiler, Wand: und Sopha⸗Epiegel 
in Holz: und Baroque⸗Rahmen; 


Sopha's, Bettſtellen BE 


in allen Arten und Formen. 


Aufträge werden auſ's Schnellſte u. Prompteſte ug 
bei reeller Bedienung und billigiter Preisnotfrung 


ausgeführt. 


Frankfurter Lotterie. 


8 


„ 300, 200 und 100, 


S. Schwarzschild, 
Breitegaſſe 52. Frankfurt a. M. 


Um etwaigem Zweifel vorzubeugen, erkläre, daß ich 


nur richtige von der Lotterie Direktion ausgegebene 


Looſe verkaufe. 


3 7 r N P 7 IR 1 5 F 
STERN: . 624 Re Sa 


— unter dem plan⸗ 


e 
Ein ſchwarzer Hund. neufon 
kaufen äußere Nane e 907. ü 


3644 K; Kauf Geſuche m Rilke 
Eine Partie altes Zink 
in noch brauchbaren Tafeln tauft zu gutem dre 
C. IIirschstein, dunkle Burgſtr. 16. 
5 i e ell e tauft 25 105 höchſten Preſen 
Zicelfelle 8 Riferen San 
„ beemel gen. 
3337 Eine Wohnung mit Küche und Beigelaß 
iſt bald oder ſpäter zu vermiethen bei 


Louis Schultz. 
859. Eine Stube, wird vermiethet dunkle Burgstraße N. 


3818. Das in meinem Haufe am Marit Nr. 1 
dem Kaufmann Herrn M. E. Cohn inne habt Lage f 
vom Juni ab anderweitig zu vermiethen. 5 
Hirſchberg, den 27. März 1871. Carl Vogt. 
3833. Em großes berrihaftlihes Quartier nebſt Sſallur 
Remiſe und Peitbenupung des Gartens ift en 
zum 1. Juli zu vermiethen. ' 1 
3855. In meinem Haufe, Hirtenſtraße Nr. 18, it der en 
Stock von Johanni ab anderweitig zu Fele Abe f 
zu erfahren beim Eigenthümer. Fr. Eckert. 
3799. Herrenſtraße No. 155 ift eine Stube mit Alone In 
zweiten Stock vornheraus zu vermiethen und zum 1. Aptila.c, 
zu beziehen. Das Nähere zu erfahren beim 75 
Schuhmachermeiſter Hahn, Butterlaube No, 35. 
3860. Eine freundliche Wohnung, Stube, Kabinetu Rache 
nebſt Zubehör, a. d. Promenade, iſt zu Johann beziehbar für 
1 oder 2 einz. Damen. Näheres beim Hrn. Kaufm. Spehr. 4 


3735. 2 N 
Eine elegante Wohnung 

an der Warmbrunner Promenade, 1. Etage, 3 Piecen, Küche l. 

mit Balkons, von Johanni c. ab permanent zu vermlethen. | 


Ober Ferch, Junker & Schölens. 


3721. Den in meinem Haufe, am gelegenſten Orte des Bi 
ſich befindenden Laden, welcher ſich zu jedem Geſchſ 
eignet, beabſichtige ich bald zu vermiethen, oder auch daß 
Haus zu verkaufen. 

Parchwitz. F. Oel 


Eine einzelne helle Stube wird bald geſucht. Kr 
unter WB. nimmt die Expedition des Boten entgegen. N 
Perſonen finden Unterkommen. 19 
3740. Für ein Cigarren⸗Geſchäft in der Provinz wird iin 
junger, thätiger Commis gest, der ſich auch zum Relln 


qualifichtt. Ebendaſelbſt ein Lehrling mit den nöthigen Schl 
kenntniſſen. s 1 


Gefällige Auskunft wird Herr Buchhändler Berger in 


berg gütigſt ertheilen. ; 
* Ein Buchhalter, . 
der in der Leinen⸗ Fabrikation bewandert fein muß und | 
gereift iſt, wird für ein Fabrikgeſchäft zum baldigen A 
eſucht. Offerten sub C. U. 889 befördert die An 
Expebition von Haaſenſtein & Vogler in B 
3737. Einen Geſellen ſucht ? 
; der Schneidermeiſter Werft in Petet 


EN r \ 0 5 
3857. Duel tüchtige Me 
KLorbmacher⸗Geſellen 
bee Ermft Vogt. 
e ülfen auf Woche werden bei einem 
e 
| N a 1 Gerberei des Herrn 25 og. 


15 Nock ⸗Weſten - u. Hoſen⸗ 
ſchneider finden dauernde Arbeit 
bei Grünfeld in Landeshut. 


ii läſſige Schneidergehülfen ſucht 
er dig Aue Schneidermeiſter in Conradswaldau 
bei Landeshut. 


= Schneidergeſellen, | 


gute Arbeiter, finden ſofortige Beſchäftigung im 
Kleider Magazin 


von 
E. Glaubitz in Löwenberg. 


. Tüchtigen Schneidern 
für Herren⸗Garderobe wird bei gutem Lohn dauernde Beſchäf⸗ 
tigung angewleſen durch die 

TLTauchhandlung von Paul Stache in Görlitz. 


3766. Zur ſelbſtſtändigen Verwaltung einer Mehlniederlage 

wird ein cautlons fähiger, verheiratheter Mann, der über feine 

Moralltät und Brauchbarkeit die beiten Zeugniſſe beibringen 
ann, per 1. Mai c. oder früher geſucht. Frankirte Adreſſen 
sub M. & IB. poste restante Faulbrück i. Schl. 


un Maurergeſellen 
in an 
Warmbrunn. J. Lens, Maurermeiſter. 


583. 20 bis 30 ordentliche und fleißige Leinen⸗ oder Tuch⸗ 
weber finden bei ſofortigen nee agen Beſchäftigung 

Wöchentlicher Verdienft 4 bis 6 Thaler in Stüdlobn. Ga: 
Balten m u 10 ae 4 1 1 70 Schlafſtelle mit 
Eee Nel tien ochenlohn nebſt 2 Thlr. für Ent⸗ 


Reflectanten belieben 
restante zu ae ſich unter A, 2. 4 Forste (Lauſ) poste 


en NER STEEL TENNE u 273, NEL IRSEHTTG 
3872. Ein tüchtiger Müblenwerkführer kann ſich zum ſofor⸗ 
igen Antritt meiden. Mo? ſagt die Seiten d 8. 


Ein Schmiedegeſelle 


= 5 neben in der Dominſalſchmiede zu Hohenliebenthal, 


9815. Ein Schornſteinfeger⸗Geſelle l t in Arbei 
N Auch in ornfteinfegermeifler a 10 Warm 
een un ſich ein kräftiger Knabe daſelbſt als Lehrling 
Weißgerber G 

eißgerber⸗Geſelle (Sämiſchgerber 
indet dauernde Arbeit bei ' C Jesu ) 

ö 2 5 2 7 

N Weißgerbermeiſter in Schönau. 
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Zur Notiz! 
Einige Comptoiriſten, Reiſende, Lageriſten und Verkäufer 
können noch ſehr gute Stellen erhalten durch 

das Kaufm.⸗Bureau zu Dresden, 


“ Webergaſſe 19. 
20 Maurergeſellen, 


3779. 


ſowie etliche kräftige Burſchen, welche Luſt haben Maurer zu 


lernen, nimmt an 
der Maurermſtr. A. Eoxert in Dätzdorf bei Rohnſtock. 


3842. Ein gewandter Kellner, ein herrſchaftlicher Diener, 
fowie ein Knabe, welcher Luft hat, Kellner zu werden, kön⸗ 
nen ſich zum baldigen Antritt melden in 

Waldow's Vermieths⸗Comptoſr. 


3497. Ein tüchtiger, moraliſcher, unverhelratheter Ziegelar⸗ 
beiter, der die Stelle als er vorzüglich Brennen und 
Einſetzen verſteht, findet bei freier Koſt baldiges Unterkommen. 
Desgleichen 2—3 tüchtige Mauerziegelſtreicher finden eben⸗ 
falls baldige Arbeit in der Reichsgräflich vom Hoch- 


berg ' ſchen Ziegelei. 
zn va Rohnſtock. C. Kloſe, Ziegelmeiſter. 


550% Ein Schäferknecht 


findet bei gutem Lohn bald einen Dienſt auf dem Dominium 
Hermsdorf p. Goldberg. 


ss” Zwei fleißige Knaben 


finden dauernde Beſchäftigung bei ; 
E. Siegemund, Schützenſtr. 8. 
3841. Pferdeknechte, Ochſenknechte, Viehmägde finden 
baldiges gutes Unterkommen durch 
das Waldow'ſche Vermieths Comptoir, Langſtraße Nr. 8. 


3747. Zum ſofortigen Antritt wird eine Perſon, unverheirathet 
oder Wittwe, ohne jeden Anhang, zur Stütze der Hausfrau ge⸗ 
ſucht. Dieſelbe muß in einer nicht unbeveutenden Gaſt⸗ und 
Landwirthſchaft Erfahrung haben, ſowie jede Handarbeit machen 
können. Gewiſſenhaftigkeit und Moral Hauptbedingung. Of⸗ 
ferten Nr. 196 poste restänte Warmbrunn frei. 8 


3725. 1 Schleußerin, 1 Großknecht verh., 1 Großknecht unverh., 
4 Pferdeknechte, 3 Mittelknechte, 2 Kleinknechte, 1 tüchtiger 
Ackervogt und 5 Mägde können ſich ſofort melden und werden 
Allen gute Stellen nachgewieſen. | 
Löwenberg. W. Hempel jun., 
Adreß⸗ und Verſorgungs⸗ Bureau, 


3830. Ein Mädchen zu einem Kinde findet bald Unterkommen 


durch das Vermleths⸗Comptoir von A. Wofe- Boberberg 7. 


3641 Einige Mädchen finden Beſchäftigung in 
der Spinnerei von A. F. Dinglinger. 


3733. Eine geſunde und kräftige Amme kann ſich melden bei 
Frau @iehler, Hebamme, Hirſchberg, Hellergaſſe No. 21. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
3775. Ein in allen Zweigen der Gartenkunſt wohl erfahrener, 
verheiratheter, militärfreier Gärtner ſucht zum 1. Juli d. J. 
ein anderweitiges Unterkommen. Auskunft giebt 

der Tuchmachermeſſter Paul Pocka zu Sagan, 
Brüdergaſſe 15. 

3724. Eine gelunde, kräftige Amme ſucht Unterkommen. 

e 


Näheres b Vermlethsfrau Schirmer in Löwenberg. 
3826. Eine gefunde Fräftige Amme weist na 


me Fabiger, alte Schulgaſſe Nr. 13, 
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3535. Eine in der Haus: und Milchwürthſchaft, ſowie mit der 

feinen Küche vollſtändig betraute ee ſucht 
Termin Oſtern, auch ſpäter, Stellung. Ueber ihre Leiſtungen 
find die vorzüglichſten Zeugniſſe nachzuweiſen erten bittet 
a Ch die Adreſſe: F. Neſſel, Mittelſtraße 55, Liegnitz, ab⸗ 
zuſenden. 


Lehrlings⸗Geſuch. 
3732. 2 Lehrlinge ſucht ſofort h 
- Male: Mittelſtädt in Hirſchberg. 


3 (Ein Wirthſchafts⸗Eleve 


findet auf der Herrſchaft Hermsdorf p. Goldberg ſorgliche 
Aufnahme. 8 296 
3565. Zwei Kıhibnrfchen könnnen in die Lehre treten be 

5 . N. Past, Maler. 


e Zwei Lehrlinge 
von hier oder auswärts nimmt an 
Er. Köhler, Korbmacher, 
Bahnhofſtraße 28. 
3492. Kräftige Burſchen, die Maurer werden wollen, und 
einige tüchtige Zimmergeſellen nimmt an 


der Maurermſtr. A. Böhm. 


3734. Einen Lehrling nimmt an 
. Liers, Drechslermeiſter in Warmbrunn. 
3730. Einen Lehrling verlangt zu Oſtern 

Löwenberg. Spitzberg, Tiſchlermeiſter. 
3656. Ein geſitteter Knabe, welcher Luft hat Kürfchner zu 


werden, kann ſich melden bei 
Friedeberg a. Q. D. Weckert. 


755 Lehrlings⸗Geſuch. 


Einen Lehrling nimmt an 
B. Klinkicht, Klempnermſtr. in Friedeberg a. O. 
3792. Ein kräftiger Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat 
die Bäckerei und Conditorei zu erlernen, findet unter ſehr an⸗ 
nehmbaren Bedingungen zu Oſtern Aufnahme bei 
Bolkenhain. F. Lemberg, Conditor. 
3652. Einen Kellner: Lehrling ſuche ich für mein Hotel. 
Eduard Grüttner in Jauer. 


A. Ein junger Mann mit genügender Schul⸗ 
bildung kann als Lehrling in meine Buch⸗ 
und Papierhandlung eintreten. 

Auguſt Hoffmann, Buchhändler in Striegan. 


3795. Ein Knabe, Sohn rechtlicher Eltern, welcher ſich der 
Handlung widmen will, findet Aufnabme bei 
C. G. Pfullmann in Lauban. 


3791. Ein Lehrling mit oder ohne Lehrgeld wird zum ſo⸗ 
fortigen Antritt in meiner Setfenſiederei geſucht, da in nächſter 
Zelt einer ſrei wird. Otto Bufe, 
Seifenſieder in Bunzlau. 


3782. 1 — 
5 Lehrlings⸗Geſuch. 

In meinem Colonialwaaren⸗Geſchäft findet noch ein Knabe 
als Lehrling unter billigen Bedingungen ſofortige Aufnahme. 
Bunzlau, im März 1871. W. Siegert. 


Redacteur: Reinhold Krahn in Hirſchberg. 


wird erſucht, dieſelbe gegen Belohnung bei dem Stelle 


ö r 
Druck und Verlag von C. W. J. Krahn. (Reinhold Kraßh 


Lehrling 
Huhnt, Schmiedemelſter i Ian, 
9778. Der Sinder einer Cylinder =; 

„Der Finder einer Cylinder⸗Uhr, welche 
dem Wege von Hirſchberg nach Langenau ane 


3780. Einen 
nimmt an f 


beſizer Herrn Raschke daſelbſt abzugeben. 


Am 22. März iſt mir in Nieder⸗Schmiedeberg ein len 
ſchwarzer Affenpinſcher mit braunen Pfoten nal 
gangen. Der Finder deſſelben wird gebeten, deyſelb 
eee . Liebig in Heriſchdo 
zugeben. ’ 


3850. 


Geldvertepr. 


280 Thlr. Mündelgeld 


hat nachzuweiſen Frauke in Birkigt b. Arnsdorf 
Einladungen 


Café Restaurant, 


Grätser Märzen-Bier, ein vorzüglich mage 
kendes Bier, auch für Kranke zu empfehlen, 
Wiener Märgen, Kulmbacher, L 
meritzer, Zittauer, Breslauer ı, M. 


eisch 

dorfer. SER 
Sämmtliche Biere find. von vorzüglicher Güte und tan | 
dieſe vom Faß wie auf der Flaſche nur empfehlen, ion 
Speiſen a Ta carte zu jeder Tageszeit und in Aura 


E. Siegemund 


Preuß. Anl. (4 
Prämien⸗Anl. 55 


Getreide Marz reife 
Jauer, den 25. März 1871. 


Des Im. Weizen g mn Roggen] Gerſte 1 Si 
Scheffel. IB; Ben] 1 dg f lutl u ri 5 
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Niedrigster: ill 
Breslau den 23. März 1871. 
Kartoffelſpiritus pr. 100 Quart bet 80 Et. Tralles lo 
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